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Wortwertungen
(gvdb) Man lernt nie aus. Bis jetzt 
galt im Staatskundeunterricht, dass 
in der Schweiz das Volk das erste 
und das letzte Wort habe. Nun, das 
erste Wort müsste es noch bekom­
men. Dies am Beispiel einer Initiati­
ve, die den Bundesrat im Hinblick 
auf die Aussenpolitik ans Gängel­
band nehmen will.
Nun, insofern als der Bundesrat re­
gieren soll, stimmt das schon mit 
dem fehlenden ersten Wort des Vol- 

, kes. Das Volk wird nicht erst gefragt, 
wie und ob er beispielsweise mit 
«Brüssel» verhandeln soll. Weitere 
Beitritts- oder anders, milder gela­
gerte Verhandlungen mit der EU 
sollen erst mal vors Volk. Dies die 
Meinung von (den) Schweizer De­
mokraten und der Lega im Tessin. 
Inwiefern aber hat das Volk das erste 
Wort? Mit dem Recht, eine Initiative 
zu lancieren, eben just durch jenes 
Instrument, von dem die Initianten 
sagen, es gebe es leider noch nicht: 
Eine klassische contradictio m ad- 
jecto also, ein Widerspruch in sich 
selbt. Ob der Debatte über diese In­
itiative hat ein Nationalrat (in ande­
rem Zusammenhang) vergessen, 
dass es ein solches Erstrecht eben 
gibt; dafür hat er mit Nachdruck auf 
das letzte Wort verwiesen, mit dem 
das Volk die Weichen noch (um-) 
stellen kann: mit dem Referendum, 
das bekanntlich bei uns in der Form 
und den Möglichkeiten so weit geht 
wie sonst nirgendwo auf der Welt. 
Dies bewirkt, dass hierzulande Be­
schlüsse und Vorkehren, das Regie­
ren, schwer zu handhaben sind, weil 
das Referendum, zumal in wesentli­
chen Entscheiden, stets wie ein Da­
moklesschwert über der Exekutive 
ruht, die wohl etwas beschliessen, 
einen Vertrag abschliessen und et­
was abmachen kann, aber stets oder 
doch meistens unter dem Vorbehalt, 
dass das Volk die Sache nicht noch 
über den Haufen werfe. Dies macht 
uns nicht selten unberechenbar bis 
unglaubwürdig ausserhalb der 
Grenzen. Es heisst dann dort, mit 
denen könne man sich ja nicht arran­
gieren, wir seien unsichere Patrone. 
Von dieser Sicht her wäre es auf den 
ersten Blick gar nicht vollends abwe­

Passionskonzert des 
Kirchenchores
Am Karfreitag, den 5. April führt der Kir- 

| chenchor Höngg zusammen mit dem 
I Kirchenchor Greifensee die Choralpas­
sion von Hugo Distler auf. Das Konzert 
findet um 15 Uhr in der reformierten Kir­
che Höngg statt. Der Eintritt ist frei; zur 
Deckung der Unkosten wird eine Kol­
lekte erhoben.
Hugo Distler gilt als die führende Per­
sönlichkeit der kirchenmusikalischen 
Erneuerungsbewegung in der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts. In Nürn-

8-20 Uhr
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gig, wenn das Volk dem Bundesrat 
im voraus das Exequatur erteilen 
und ihm sagen würde, ob er das oder 
jenes überhaupt dürfe. Was nun aber 
Verhandlungen anbetrifft, so wäre 
das Wie ausgeklammert, es sei denn, 
man gäbe ihm Direktiven, was in 
Frage komme, oder eben nicht. Nur: 
So würde Regieren nicht nur verun­
möglicht, sondern zur Farce und die 
Landesbehörde (verunsicherte) 
Vollzugsbehörde für abstruse Aufla­
gen. So ist es denn nicht verwunder­
lich, dass das Anliegen der SD und 
Lega keinen Zuspruch fand und im 
Nationalrat mit 159 gegen 7 Stim­
men bachab geschickt, also «zur Ab­
lehnung empfohlen» wurde. Es wäre 
auch allzu grotesk, wenn Beitritts­
verhandlungen mit der EU von der 
vorgängigen Zustimmung des Sou­
veräns abhängig gemacht würden, 
zumal die Aussenpolitik, in Paragra­
phen verankert, ausdrücklich Sache 
des Bundesrates ist. Und bleiben 
soll. Gängige internationale Praxis 
würde auch umgestossen, wie gesagt' 
wurde, das Ansinnen sei geradezu 
unsinnig, und es abzulehnen bedeu­
tet wahrhaftig keinen Demokratie- 
verlust. Im übrigen: Man merkte die 
Absicht und wurde verstimmt: Es 
ginge einfach darum, die Verhand­
lungen zum vorneherein unmöglich 
zu machen.
Dies ist auch der Grund, weshafb die 
Initiative überhaupt zustandege- 
kommen ist. Ob sie im Volk indessen 
durchkomme, ist eine andere Frage. 
Auch Parteien wie die SVP, auf Anti­
europakurs fixiert, wollen nichts von 
der unmöglichen Bevormundung 
der Landesbehörde wissen.
Apropos Volksrechte: Der Ruf nach 
(noch) «mehr Demokratie» verhallt 
heute nicht ungehört, er liegt im 
Trend, ist durchaus «in», bezeich­
nenderweise im Zusammenhang 
mit der Angst, etwas an nationaler 
Souveränität einzubüssen. Unter 
dem Motto «aufpassen, hütet euch 
am Morgarten», hat man nicht 
schweres Spiel, die unzeitgemässe 
Unterschriftenzahl für Initiative und 
Referendum als unantastbar zu de­
klarieren.

bergals uneheliches Kind in armen Ver­
hältnissen aufgewachsen, begann er in 
Leipzig ein Musikstudium. Er unter­
brach jedoch schon bald sein Studium 
und trat in Lübeck eine Organistenstelle 
an. Dort traf er mit Leuten zusammen, 
die seine kompositorische Begabung 
erkannten und ihn durch Kompositi­
onsaufträge für Chormusik förderten. 
Dort in Lübeck entstand auch 1933 sei­
ne Choralpassion op. 6/2. Für Distler 
war die liturgiegebundene Kirchenmu­
sik ein wichtiges Anliegen. Deshalb 
musste er sich auch vom Nationalsozia­
lismus abgrenzen, der die Kirchenmu­
sik von dieser Bindung lösen wollte. Zur 
Zeit deszweiten Weltkrieges war Distler 
in Berlin. Um der drohenden Einberu­
fung an die Front zu entgehen, beging 
Distler 1942, erst vierunddreissigjährig, 
Selbstmord.
Theophil Handschin, Kantor 

Das Salzkorn 
der Woche
Der saudische Grossmufti hat 
den Frauen das Tragen hochhak- 
kiger Absätze verboten. Begrün­
dung: «Eine Frau mit hohen Ab­
sätzen erweckt den Eindruck, sie 
sei gross.»
Ein Fall auch für moderate Femi­
nistinnen. C.G.Salis

Apotheke
Höngg Beatrice Jaeggi-Ceel

Limmattalstrasse 168
8049 Zürich
Telefon 01/5417116

Accessoires-Apero
Haben Sie Freude an schönen Foulards 
mit Stil? Ganz herzlich lädt Sie Silvia 
Meeuwse zu den Accessoires-Aperos 
ein. Die Färb- und Modestilberaterin 
stellt Ihnen die neusten Seidenfoulards 
in den wunderschönen Farben vor und 
zeigt Ihnen dazu noch einige pfiffige 
Foulardtragvarianten. Die attraktiven 
Handtaschen und Portemonnaies so­
wie weitere raffinierte Accessoires wer­
den Sie begeistern!
Die Teilnahme ist gratis! Anmeldung er­
forderlich!
Daten: Freitag, 29. März 14 bis 16 Uhr 
und 19 bis 21 Uhr. Dienstag, 2. April 14 
bis 16 Uhr und 19 bis 21 Uhr. Donners­
tag, 11. April 19 bis 21 Uhr.
Anmeldung: Färb- und Modestilberatung 
S. Meeuwse, Telefon 341 63 71.

Herzliche Einladung!
Palmsonntag, 31. März, 19 bis 21 Uhr, 
ins reformierte Kirchgemeindehaus zur 
Pessachfeier. «Wer will, komme und halte 
Pessach.» Texte, Lieder, Geschichten, 
traditionelle jüdische Speisen. Leitung: 
Maja Grosser, Martin Cunz. Es wird ei­
ne Kollekte erhoben. Anmeldungen 
sind erwünscht an das ökumenische 
Team: Matthias Braun, Martin Cunz, 
Maja Grosser und Barbara Wiesendan- 
ger.

Rentenanstalt +'

SwissLife

Swiss Life Assurama
bietet Ihnen alle Versicherungs­
informationen, die Sie brauchen.
Ihre Vorsorgeberater in Höngg 
beraten Sie gerne:

Serge Rohrbach 
© 01-342 20 33

Willy Kaiser 
©01-7500170

Mitarbeiter 
der Generalagentur 
Oerlikon
Verkaufsbüro Höngg 
Limmattalstrasse 181 
8049 Zürich

aktuellHöngg
Pessachfeier
Texte, Lieder, Geschichten, traditio­
nelle jüdische Speisen am Palmsonn­
tag, 31. März, 19 bis 21 Uhr, im refor­
mierten Kirchgemeindehaus, Acker­
steinstrasse 190. Vorbereitung durch 
ökumenisches Team.

Ökumenischer 
Frauezmorge
Thema: Jesu Worte am Kreuz — und 
wir. Dienstag, 2. April, 9 Uhr, im «Sonn­
egg». Bauherrenstrasse 53. Mit Kinder­
hüte.

Moment mal
Mittwoch. 3. April, 11 bis 11.30 Uhr vor 
der Migros: Eine Aktion der Höngger 
Kirchgemeinden.

Eva Mezger
erzählt aus ihrer Radio- und Fernseh- 
Zeit am Donnerstag, 4. April. 14.30 
Uhrin der Cafeteria Bombach/Allers- 
siedlung, Limmattalstrasse 372.

VBZ Züri-Linie
Angepasste Fahrpläne am Gründon­
nerstag und besondere Schalteröff­
nungszeiten beim VBZ-Billettvcrkauf 
über die bevorstehenden Ostertage. Die 
Nachtspektakel-Busse fallen aus.
Aufgrund der frühen Ladenschlusszei­
ten am Gründonnerstag, 4. April, ergibt 
sich eine deutlich veränderte Nachfrage 
im öffentlichen Nahverkehr. Die Spit­
zenzeit bei Tram und Bus wird deshalb 
auf 15 bis 17 Uhr vorverlegt. Anschlies­
send tritt ein leicht reduziertes Intervall 
in Kraft. Am Karfreitag, Ostersonntag 
und Ostermontag ist der Sonntgas-, am 
Karsamstag der Samstagsfahrplan in 
Kraft. Für den Billettverkauf über die 
Ostertage beschränkt die VBZ-Züri- 
Linie die Öffnungszeiten ihrer Ge­
schäftsstellen wie folgt:
Am Gründonnerstag schliessen die 
Verkaufsstellen zum Teil vorzeitig: Tik- 
keteria Werdmühleum 15 Uhr,Tickete- 
ria Hauptbahnhof um 19 Uhr und alle 
andern Verkaufsstellen um 16.15 Uhr. 
Am Karfreitag und Ostermontag blei­
ben nur die Geschäftsstellen am Haupt­
bahnhof von 7.30 bis 19.00 Uhr und am 
Bellevue von 9 bis 16 Uhr geöffnet. Aus 
gleicher Erwägung fallen die Nacht- 
spcktakel-Busse von Karfreitag auf 
Samstag und von Samstag auf Oster­
sonntag aus.

Samariterverein 
Zürich-Höngg
Zur 102. Vereinsversammlung vom 15. 
März durfte die Präsidentin Ursula Si- 
bler 57 Personen begrüssen. Darunter 
war auch unser Ehrenpräsident Martin 
Kaufmann sowie weitere Ehren- und 
Freimitglieder.
Beim Rückblick auf ihr erstes Amtsjahr 
konnte die Präsidentin unter anderem 
folgendes festhalten:
Der Samariterverein Höngg zählt zur­
zeit 75 Aktivmitglieder, 40 nicht mehr 
aktive Ehren- und Freimitglieder und 
1626 Passiv-Mitglieder. 192 Personen 
besuchten einen der angebotenen Kur­
se. — Aktivmitglieder standen 793 Stun­
den im Einsatz an verschiedenen Sani­
tätsdiensten. Ein grosser Teil davon im 
Hallenstadion und in den Messehallen 
in Oerlikon. Der Samariterverein entla­
stet damit den SV-Oerlikon bei seinen 
vielen Anlässen. — Bei der Blutspende-

90% aller Eindrücke nehmen 
wir über das Auge auf. 

Deshalb sollte Sie 
das einwandfreie Sehen 

100% ernst nehmen.

Optijk (jötti
Brillen und Kontaktlinsen
8049 Zürich-Höngg

Limmattalstr. 204, S 3412010

Gratulation
Rolf Wyss, Rütihofstrasse 4, 8049 Zü­
rich, hat an der Institution Graduate 
School of Business Administration Zu­
rich das Executive Program zum Master 
of Business Administration (M.B.A.) er­
folgreich absolviert. Nach Bestehen al­
ler erforderlichen Prüfungen und der 
Einreichung einer umfassenden The­
senarbeit konnte ihm, zusammen mit 67 
weiteren Diplomanden, am 11. März 
das Diplom überreicht werden.

aktion im Juni durften wir den 10 000. 
Spenderbegrüssen. — Bei 12 Übungen 
hatten die Aktivmitglieder Gelegen­
heit, ihr Wissen zu testen und aufzufri­
schen.
Der gesamte Vorstand stellte sich für ein 
weiteres Jahr zur Verfügung. Beim tech­
nischen Kader wünschte Klaus Togg- 
weiler nach 30 Jahren von seinem Amt 
als Samariterlehrer zurückzutreten. Er 
durfte den verdienten Dank entgegen­
nehmen. Auch nach diesem Rücktritt ist 
der Samariterverein Höngg in der glück­
lichen Lage, auf acht Samariterlehrerin­
nen und zwei Kandidaten zählen zu 
können. Der TA-Obmann Werner Ba­
der erläuterte das Jahresprogramm. Die 
Ansprüche an die Samariter werden im­
mer grösser, und eine gute Ausbildung 
ist unerlässlich.
Mit dem herzlichen Dank für die erfreu­
liche Zusammenarbeit im Vorstand, im 
Ausbildungskader und mit den Aktiv­
mitgliedern schloss die Präsidentin die 
Versammlung. Ganz herzlich einge­
schlossen in diesen Dank wurden auch 
die Passivmitglieder und Gönner, die 
uns mit ihrer finanziellen Unterstützung 
eine solide Basis für unsere Aufgaben 
schaffen.
R. Füchslin

Limmattalstrasse 197 • 8049 Zürich 
Telefon 01 • 541 27 77

Das Fachgeschäft 
für Floristik 

aller Art
Öffnungszeiten

Montag bis Freitag 7.50-18.50 Uhr
Samstag 7.50-16.00 Uhr



Für Ihre 
Oster-
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unser Angebot-----  hi« 6. April 1996
29.März bis ovom

Frisches Gitzi (Vorder- und Hinterviertel)

Lammfleisch 
Gigot, Koteletts, 
Lammhüftli US-Steaks, US-Filets 
Kaninchen Kaninchenschenkel

* A■rren<uiU|. _ Mistkratzerii
Auf Karfreitag empfehlen wir Ihnen

* *—Fali-, Felchen-,frische Egli-, Zander-, Forellen- und Rotzungenfilets, 
Lachstranchen und ganze Forellen Gerauchte Forellenfilets und 

gerauchter Lachs geschnitten

Kennen Sie unsere ofenfertigen 
Schweinsfilets und 
Pouletbrüstli im Bl

Wir, das Dorfmetzg-Team, freuen uns auf Ihren Besuch.

lättert®19 •

am Meierhofplatz Limmattalstrasse 177 • 8049 Zürich

Tel 34177 77

Wellness und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. gepr. Kosmetikerin

• Kosmetik
• Permanent Make-up
• Nail Studio

• Cellulitenbehandlung • Solarium
• Figurforming • Okkaidobad
• Lymphdrainage

Limmattalstrasse 340 • 8049 Zürich

Telefon 34146 00

Französich 
Englisch 
Italienisch

lernen Sie in ungezwungener Atmosphäre 
in der Gruppe oder einzeln.
Konversation bereits nach der 4. Lektion.
Verschiedene Stufen.

l^Lonoti
* eidg. dipl. Direktionsassistentin 

Geeringstrasse 60 
Telefon 5412569

TV+Video 
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie.
Sofort, schnell und günstig.

OI/43130 50
Positiv denken — 

warum funktioniert es nicht immer?
Im Bestseller-Buch Dianetik* von L Ron 
Hubbard wird das Geheimnis gelüftet. 

Es wird aber auch eine Methode 
beschrieben, wie Sie die negativen 

Aspekte, welche Sie von Ihren Zielen 
abhalten, beseitigen können. — 

Bestellen Sie deshalb noch heute das Buch
Dianetik — der Leitfaden für den 

menschlichen Verstand für Fr. 20.— 
auch als Video erhältlich für Fr. 52.— 

(exkl. MWSt/Porto Fr. 4.-) 
Dianetik-Beratung 

Badenerstrasse 141,8004 Zürich 
Telefon 01/2419111, Fax 01/242 5417 
Copyright© 1992 by Scientology* Kirche 

Zürich. Alle Rechte vorbehalten.

Frauenverein

Babysitterdienst 
tagsüber Höngg abends

Anmeldungen:
Monika Schön, Winzerstrasse 19
8049 Zürich, Telefon 3416416

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19,8037 Zürich 
Telefon 272 3131

Stuhl von Philippe Starck 
für 160 statt 310 Eier.
Die grosse Osteraktion bei 
Wohnderbar. Vom 02. bis 13. 
April 1996. Hopsen Sie vorbei. 
Limmattalstrasse 204. 8049 Zürich. 
01-341-44-43 Eindex: 1 Ei = 1 SFr. WOHNDERBAR

Soziokultur im Kreis 10 — 
Was heisst das konkret?
Mit dieser Folgcveranstaltung möchten die Quartiervereine 
Höngg und Wipkingen die Themen, die am Workshop 
vom 21. März in Höngg angeschnitten worden sind, ver­
tiefen und nach Prioritäten ordnen.

Dienstag, 2. April, 19.30 bis zirka 22.00 Uhr, 
im Saal des Gemeinschaftszentrums Wipkingen, 
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich
(Tram 13 bis Wipkingerplatz)

Die Veranstaltung wird von zwei unabhängigen Fachfrauen 
moderiert: Marianne Schneider (Psychologin und Erwach­
senenbildnerin) und Christel JäcK (Erwachsenenbildnerin). 
Die Veranstalter erhoffen sich Anregungen, Hinweise 
und konstruktive Kritik zu ihrem Angebot, damit sie ihre 
Aktivitäten in Zukunft noch präziser auf die Bedürfnisse 
der Quartierbevölkerung ausrichten können.
Wir freuen uns über eine rege und aktive Beteiligung!
Hermann Aebi

< Präsident Quartiervercin Höngg
Benedikt Gschwind
Präsident Quartierverein Wipkingen

Zinswende oder Zinsbuckel?
Selten waren sich die Zinsprognostiker so uneinig wie heute. Der starke 
RenditeanstiegamOhligationenmarktzu Jahresbeginn hat viele Marktteil­
nehmer verunsichert. War das schon die Zinswende? Die Meinungen dazu 
gehen immer noch weit auseinander — entsprechend nervös gestaltet sich 
der Handel am Ohligationenmarkt.
Wir gehen davon aus, dass sich die Si­
tuation am Kapitalmarkt bald wieder 
beruhigen wird, zumal für den Zinsan­
stieg kaum fundamentale Argumente zu 
finden sind. Im Gegenteil, vieles spricht 
dafür, dass wir uns nach dem jüngsten 
Zinsanstieg wieder an ein tieferes Ni­
veau gewöhnen müssen.
Die für den Februar publizierten Inflati­
onszahlen fielen überraschend tief aus. 
Der Wegfall des Mehrwertsteuereffek­
tes band die Jahresteuerung von 1,5 
Prozent auf 0.8 Prozent zurück. Da kei­
ne inflationstreibenden Momente aus­
zumachen sind, rechnen wir im laufen­
den Jahr mit einer durchschnittlichen 
Teuerungsrate von 0,9 Prozent. Ebenso 
gut ins Bild für ein freundliches Zins­
umfeld passen die Erwartungen für das 
BIP-Wachstum, das im laufenden Jahr 
ähnlich schwach wie 1995 ausfallen 
dürfte. Im europäischen Ausland zeich­
net sich ebenfalls eine wirtschaftliche 
Stagnation ab, die hierzulande kaum zu 
Überhitzungserscheinungen und damit 
zu steigenden Zinsen führen wird.
Sparen statt kaufen
Die Konsumenten lassen sich vor die­
sem Hintergrund und in Anbetracht un­
sicherer Arbeitsplätze zu keinem Kauf­
rausch hinreissen. Diese Unsicherheit 
widerspiegelt sich auch im Kosumen- 
tenstimmungsindex, der zu Beginn des 
Jahres einen neuen Tiefpunkt erreicht 
hat. Wenn Geld vorhanden ist, dann 
wird eher gespart. Und sparen tut auch 
der Staat. Der Fehlbetrag in der Finanz­
rechnung des Bundes fiel 1995 mit SFr.

3,3 Mrd. auf den 
ersten Blick 
überraschend 
tief aus. Von ei­
ner Trendwende 
kann aber nicht 
die Rede sein, 
da das Ergebnis 
von verschiede­
nen Sonderfak­
torenbeeinflusst 
wurde. Der Staat

wird somit auch im laufenden Jahr auf 
die Sparbremse treten und den Kapital­
markt nur mit einem bescheidenen 
Emissionsvolumen belasten.
Die fundamentalen Wirtschaftsdaten in 
der Schweiz sprechen mehrheitlich für 
ein anhaltend tiefes Zinsniveau. Für die 
kommenden zwölf Monate erwarten 
wir deshalb für die langfristigen Zinsen 
eine Seitwärtsbewegung auf der Höhe 
von rund 4 Prozent.
Unsicherheitsfaktor EWU
Für Nervosität werden hingegen weiter­
hin die Diskussionen um die Europäi­
sche Währungsunion sorgen, die nicht 
nur den Schweizer Franken, sondern 
auch die Zinsen beeinflussen werden. 
Nur falls die Maastrichter Konvergenz­
kriterien aufgeweicht werden, d.h. 
schwache Länder in den Währungskorb 
aufgenommen werden, ist mit einem an­
haltend starken Franken und tieferen 
Zinsen zu rechnen.
Marcel Finker, Leiter Individualkunden, 
Zürcher Kantonalbank, Filiale Höngg



Das Schulhaus Imbisbühl führte in der Woche vom 11. bis 15. März 
eine Projektwoche zum Thema «Kunst und Künstler» durch. Die 
Kinder — die kleinsten besuchen die erste Klasse, die ältesten die 
erste Sekundarschule — konnten zwei Kurse besuchen.

Nicht nur Rechnen erfordert 
KonzentrationLeonie war vom Maskenkurs begei­

stert: «Als Selina mein Gesicht vollstän­
dig mit Gipsbandagen bedeckt hatte, 
war es ein sehr komisches Gefühl. Es 
war etwas feucht, klebrig und wurde 
langsam hart. Als wir die Maske nach 
zehn Minuten abnahmen, tat es ein we­
nig weh.» Frau Bischofberger, eine der 
Maskenkursleiterinnen, meinte: «Die 
Projektwoche war super, der Stress 
blieb uns Lehrerinnen jedoch nicht er­
spart. Gut war, dass man das Rechnen 
und die Sprache für eine Woche verges­
sen konnte.» Claudia besuchte einen 
Malkurs: «Gut fand ich das Träumen 
und natürlich das Malen.» Und Veljko 
ergänzte: «Der Kurs war sehr entspan­
nend, bequem und lustig.» Musik spielte 
vor allem in zwei Kursen die Hauptrolle. 
Nina reimte auf den Pausenplatz: «Die 
Zauberflöte und Mozart ist toll bei Frau 
Leimgruber und Frau Stoll.» Der Kurs 
über die Beatles hatte solchen Zulauf, 
dass er dreifach geführt werden musste, 
was zur Entdeckung eines neuen Ge­
sangsduos in der Lehrerschaft führte.
In Projektwochen spielt auch das sozia­
le Element eine wesentliche Rolle, für 
Julia ganz wichtig: «Aber das beste fand 
ich, dass man mal mit ganz anderen Kin-

Schön sorgfältig drehen, damit auch ja 
nichts zerbricht.

Das ist mein Werk. Was meint wohl die Lehrerin dazu ?

Soll ich so oder so weitermachen?

dem zusammen war.» Es wäre noch viel 
zu erwähnen: Die chinesische Fachfrau 
(oder war es wohl eine japanische?) im 
Ikebana-Kurs, die nicht immer ganz 
sauberen Paletten im Action-Painting, 
die Kontakte zu den Höngger Künstlern 
und zum Comic-Zeichner Rene, der 
Bauchredner und Zauberkünstler zum 
Abschluss der Woche, die kleinen Kün­
ste aus der Küche (Weshalb sind Oster­
hasen eigentlich hohl?), die kleinen 
Künstlerinnen, die wie van Gogh pin­
selten, begeistert Gegenstände aus Ton 
formten oder mit Hingabe plastische 
Bilder bastelten. Nicht nur das Team 
Imbisbühl war von dieser Projektwoche 
äusserst befriedigt. Noman, ein Erst­
klässler, brachte es auf den Punkt, als er 
schrieb: «mihr hat ales gefalen!»

Text und Fotos:
M Ruppen, Hausvorstand Imbisbühl



Bettsofa von Flexform 
für 1950 statt 3390 Eier.
Die grosse Osteraktion bei 
Wohnderbar. Vom 02. bis 13. 
April 1996. Hopsen Sie vorbei. 
Limmattalstrasse 204. 8049 Zürich. 
01-341-44-43 Eindex: 1 Ei = 1 SFr. WOHNDERBAR

BIG BEN
School of English
Englisch für alle Stufen

• Neuer Anfängerkurs 
Montag, 22. April, 
15.00 Uhr

• Mit Vorkenntnissen, 
Eintritt jederzeit möglich
Telefon 27316 76
Wipkingerplatz 7, 8037 Zürich

THOMAS ELLIKER
GÄRTNEREI & BLUMENGESCHÄFT

Riedhofstrasse 351 
Höngg Telefon 341 5314 

Gesucht! d 
Aushilfe *
zur Unterstützung 
unseres Teams 
für zirka April, Mai, Juni. 
Teilzeit. Wer hat etwas 
Blumen- und Pflanzenkenntnisse und 
Freude an Kundenbedienung? 
Gerne erwarten wir Ihren Anruf.

Einladung zur and-Veranstaltung
Thema:

Braucht es in Zürich 
einen Muslim-Friedhof?

Iternativ-Vorschläge

Referenten:

Emil GrabherrGemeinderat, Präsident SVP 9
Mauro TuenaPräsident JSVP

Gesprächsleitung:

Mauro TuenaPräsident JSVP
Restaurant Spirgarten

Lindenplatz 5, 8048 Zürich 
(Tram Nr. 2 und 10 oder Bus Nr. 35, 78 und 80 bis Lindenplatz)

Dienstag, 2. April 1996, 19.30 Uhr

Es spielt für Sie die Kapelle Schuler/Holzer 
Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen! 

SVP-Kreispartei 9. Emil Grabherr, Präsident SVP 9

SVP - die Partei mit der klaren Politik
Bitte senden 
Sie mir das 
SVP-Programm

Name

Strasse

Emsenden an: Schweizerische Volkspartei des Kantons Zürich, Postfach, 8023 Zürich

■iw

Aktuell 
für 
Verliebte
Freundschafts- und Trauringe 
in 18 Karat Gelbgold 
Pro Paar schon ab Fr. 398.—

M.+ A. HELFER
UHREN • BIJOUTERIE
Limmattalstrasse 130 • 8049 Zürich
Telefon 01 /342 44 04

Liebhaberzucht 
Of green Oase

Wir erwarten im April unseren ersten Wurf 

schwarzer Grosspudel 
Sie werden liebevoll in Haus und Garten 

aufgezogen. Wenn Sie schon von Anfang an 
Kontakt mit Ihrem zukünftigen Welpen 
haben wollen, melden Sie sich jetzt im 

Hundesalon Bello
Telefon 54197 68 oder privat 757 29 61

ür eine sichere Zukunft in Freiheit

11

Vorname

PLZ/Ort

Römisch- 
katholische 
Kirchgemeinde 
Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Wir laden alle Angehörigen 
unserer Kirchgemeinde 
freundlich ein zur

Kirchgemeinde- 
Versammlung

auf Donnerstag, 
den 18. April 1996, 
20 Uhr 
in den Saal unseres 
Pfarreizentrums, 
Limmattalstrasse 146, 
Zürich-Höngg

Traktanden:
1. Ersatzwahl 

in die Kirchenpflege
2. Abnahme der Rechnung 1995
3. Varia

Im Anschluss an die Kirchge­
meindeversammlung wird uns 
Dr. Jürg Stoffel, Gutsverwalter 
des Verbandes der römisch- 
katholischen Kirchgemeinden 
der Stadt Zürich, über dessen 
Aufgaben informieren.

Die Rechnung liegt ab 1. April 
1996 während der Bürozeiten 
im Pfarreisekretariat zur Ein­
sicht auf.

Stimmberechtigt sind alle in 
der römisch-katholischen 
Kirchgemeinde Heilig Geist, 
Zürich-Höngg, wohnenden 
römisch-katholischen Schwei­
zer Bürgerinnen und Bürger, 
die das 18. Altersjahr vollendet 
haben und nicht nach Art. 369 
ZGB entmündigt sind.

Es freut uns, wenn wir neben 
den Stimmberechtigten auch 
eine grosse Zahl von Gästen 
begrüssen dürfen.

Zürich, 18. März 1996 
Die Kirchenpflege

TEPPICH BIAGGI

Auf alle 
Vorhänge 

Extra-Rabatt 

10%
(ab Fr. 200.-) 

Gültig bis 30. April 1996 
Bitte Inserat vorweisen.

TEPPICH BIAGGI
Zentrum, Tel. 840 50 26 

8105 Regensdorf
Das Fachgeschäft in Ihrer Nähe

ZEIT VERSCHENKEN
Nachbarschaftshilfe. 
Rufen Sie uns an. 
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

NEUE einsatzfreudige 
Mitglieder sind jederzeit 
herzlich willkommen.

Uberversichert?
Unterversichert?

Die winfo-Gesamtberatung der 
Winterthur-Leben zeigt 's auf einen 
Blick!

Weitere Informationen bei

Winterthur-L eben_______________
Generalagentur Heinz W. Müller
Vaclav Krampera, Vorsorgeberater
Riedhofstrasse 368, 8049 Zürich
Tel. 01 261 21 50 oder 01 341 12 97

Winterthur

Passionskonzert zum Karfreitag

Hugo Distler 
Choralpassion

5. April 1996, 15.00 Uhr, in der reformierten Kirche Höngg
Ausführende:

Hubert Saladin, Evangelist 
Samuel Zünd, Christus 
Kirchenchor Greifensee 

Kirchenchor Höngg 
Soliloquenten aus dem Chor
Leitung: Theophil Handschin

Kollekte zur Deckung der Unkosten

Das Fitnesscenter in ihrer Nähe _ _

HÖNGG
Limmattalstrasse 400 •8049 Zürich

Telefon 01 -3414942

Aerobic über Mittag!
Jeweils jeden Donnerstag ab dem

11. April 1996 von 12.00 bis 12.55 Uhr
und

Aerobic für EVERGREENS
Diese Lektion ist geeignet für Evergreens (Junggebliebene) 

sowie auch für Einsteiger. Gymnastik von Kopf bis Fuss, 
bei der die Beweglichkeit, Kraft und vor allem Koordination 

gefördert wird. Ab

Dienstag, 16. April 1996 
von 10.30 bis 11.30 Uhr

jeweils immer dienstags.

Liegenschaftenmarkt

MATTER
I MMOBILIEN
■ Verwaltungen von Mietliegenschaften 

und Stockwerkeigentum
■ Verkauf von Immobilien
■ Beratung und Bautreuhand

PAUL MATTER
Immobilien-Verwalter 
mit eidg. Fachausweis

/■jvrt
Bremgartnerstrasse 66, 8003 Zürich
Tel.01-4514157, Fax 01-4514158

Höngg (Dorfkernzone), in gepflegter 
Liegenschaft (Tram-Bus-Nähe) suchen wir 

sympathischen Mieter 
für unsere neurenovierte, nicht ganz 
alltägliche 

3-Zimmer-Wohnung 
Unser Objekt bietet grosszügiges Entröe, 
moderne Küche (Granitabdeckung), 
elegant gestaltetes Bad/WC, Wohnzimmer 
mit Südbalkon (Blick Limmattal/Oetliberg). 
Alle Räume verfügen über Parkett oder 
Keramikböden.
Anfragen an L J. Streuli,
Tel. 01 /34103 56 oder Fax 01 /341 03 27

Für Freunde 
moderner Architektur
An 1A-Lage in Oberengstringen 
(Sonnenberg) verkaufen wir grosszügige 
und helle Eigentumswohnungen. 372- bis 
472-Zimmer mit 120 bis 150 m2 Wohnfläche. 
Terrassen oder Gartenanteil. Bezug 
Anfang 1997. Preis ab Fr. 639000.—.
Walde & Partner Zollikon
Telefon 01/396 60 00

Zu vermieten ab 15. April 1996 in älterer 
Liegenschaft an der Rotbuchstrasse 
in Wipkingen (4. Obergeschoss ohne Lift)

2-Zimmer- 
Dachwohnung
Mietzins Fr. 1330.— inklusive.
Offerten unter Chiffre Nr. 2121
Verlag «Höngger», Postfach, 8049 Zürich

Ehepaar mit 2 Kindern sucht in Höngg 
oder Kreis 6

Haus/Hausteil
VP Fr. 600000.—, eventuell auch Miete mit
Vorkaufsrecht.
Offerten unter Chiffre Nr. 2120
Verlag «Höngger», Postfach, 8049 Zürich

Gesucht von solventer, pensionierter 
Alleinrentnerin, CH, NR, auf zirka Herbst 
geräumige

272-Zimmer-Wohnung
mit Südbalkon
in Höngg, Nähe Zentrum und Bus, 
in ruhigem gutem Haus.
Bevorzugt versiegeltes Parkett. Parterre 
ausgeschlossen.
Mietzins bis ca. Fr. 1500.—.

Anschriften bitte an Chiffre Nr. 2118
Verlag «Höngger», Postfach, 8049 Zürich

Zürich-Höngg
An der Appenzellerstrasse 85 vermieten 
wir per sofort einen

Garagenplatz (UNG)

Fr. 150 — pro Monat.
Telefon 01/821 22 66

Gesucht Gewerberaum | 
oder Doppelgarage 

zirka 40 m2 für Oldtimer und Wohnmobil. 
Telefon 4911169 vorm., 34119 44 nachm. 
----------------------------------------—------------------ 1

Zürich-Höngg, unmittelbar bei der 
Tramhaltestelle Winzerstrasse 
(Linie 13 und Bus 80/89), per sofort

172-Zimmer- 
Attikawohnung
Wohnfläche 50 m2. Spannteppich. 
Cheminäe. Abgeschlossene Küche. Bad/ 
WC. Terrasse (73 m2). Herrliche Sicht 
über die Stadt und gegen den Üetliberg. 
Zins ohne Nebenkosten Fr. 1490.—. Lift. 
Einstellplatz vorhanden. Tel. 01 /312 23 24
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Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

Begleitetes Woh­
nen und Langzeit- 
arbeitslosenpro- 
jekt die Themen 
Nach dem Beginn 
der Sitzung wurde 
für die Spezial­
kommission «Per­
spektiven der 
Stadtentwicklung» 
die Wahl eines 
neuen Präsiden­

ten fällig, da der Vorsitz der Kommissi­
on alternierend wechselt. Ohne Gegen­
stimme wurde das Amt dem Fraktions­
chef der SVP-Fraktion Gody Müller 
übertragen.
Im ersten Sachgeschäft der Liegen­
schaftenverwaltung wurde die Weisung 
über die Baurechtspolitik beraten. Im 
Jahre 1991 verlangte ein Kommissions­
postulat vom Stadtrat einen Bericht 
über die zukünftige Baurechtspolitik 
der Stadt Zürich, weil in der damaligen 
Kommissionsarbeit eine Unzufrieden­
heit über die Anwendung des Baurech­
tes vorhanden war. Ein weiterer Vor­
stoss der FDP betreffend der Anpas­
sungen der Richtlinien für die Anrech­
nung von Land beim Wohnungsbau auf 
städtischen Grundstücken in der Stadt 
Zürich verlangte ebenfalls Klarheit. In 
der Vorlage beantragt der Stadtrat dem 
Gemeinderat, die Bedingungen der be­
stehenden Baurechtsverträge sollen im 
Sinnedes Berichtesund im Rahmender 
rechtlichen Voraussetzungen bei der 
nächsten vertragsmässigen Baurechts­
zinsrevision für die restliche Laufzeit 
geändert werden. Vor allem wurde die 
Erhöhung des Baurechtszinses und der 
Heimfall neu geregelt.

Begeisterung für Soziokultur 
hält sith in Grenzen
Im Rahmen der gesamtstädtischen Orientierung lind Präsentation des Pro­
jektes Soziokultur hat das Sozialdepartement vergangene Woche auch in 
Höngg Halt gemacht, um dem Kreis 10 (Höngg und Wipkingen) das 20-Mil- 
lionen-Projekt schmackhaft zu machen. Die Begeisterung über Art und 
Weise des Vorgehens hält sich indes in Grenzen.
Zwar gaben sich Mathilde Schulte-Haller 
und Begleiter Mühe, das Mammutpro­
jekt Soziokultur des Sozialdepartemen­
tes so richtig «gluschtig» an den Mann zu 
bringen. Der Höngger Mühlehalde-Saal 
war denn auch bis auf den letzten Platz 
besetzt, wenn auch eher von linker, also 
Wipkinger Provenienz. Dennoch muss­
ten sich die Beamten bald einmal vor­
werfen lassen, eigentlich an der Alltags­
sprache vorbeigeredet zu haben und vor 
allem, dass vor dieser generellen Infor­
mationsveranstaltung für die Bevölke­
rung keinerlei Hintergrundinformatio­
nen bei den betroffenen Quartieren ein­
geholt wurden.
Aufgewärmter Kaffee
Ziele der Quartiergespräche seien er­
stens Sinn und Zweck des Projektes zu 
vermitteln, zweitens über den Stand des 
Projektes zu orientieren und drittens 
konkrete Quartierbedürfnisse zu erfah­
ren, erklärte Schulte-Haller. Bezüglich 
dem Entwicklungsbedarf im Kreis 10, 
hat das Sozialdepartement verschiede­
ne Thesen aufgestellt. So wurde von 
Amtes wegen festgestellt, dass die Ver­
sorgung mit soziokulturellen Einrich­
tungen in Höngg gut sei und die Pilot­
projekte Jugend- und Quartiertreff­
punkt an der Limmattalstrasse sowie 
die Quartierräume im Schulhaus Rüti- 
hof weiter zu verfolgen seien. Ebenfalls 
durften die geplagten Wipkingerinnen 
und Wipkinger zur Kenntnis nehmen, 
dass die Gemeinschaftszentren Wip­
kingen, Buchegg und Schindlergut 
durch Hauptverkehrsadern abgetrennt 
sind und ihr Beitrag zur direkten Bele­
bung der Quartiere im Kreis 10 deshalb 
eingeschränkt sei. Gleichzeitig wurde in 
Erinnerung gerufen, dass wohnbe­
reichsnahe Treffpunktmöglichkeiten — 
sofern ein Bedarf bestehe — auf der Ba­
sis der Selbstorganisation geschaffen 
werden können. Eigentlich nichts als 
aufgewärmter Kaffee oder anders ge­
sagt: Schön, konnte darüber geredet 
werden.
Nachholbedarf bei Integration 
von Flüchtlingen
Ein grosser Nachholbedarf besteht ge­
mäss Sozialdepartement auch in bezug 
auf die Asylanten, die in den drei 
Flüchtlingszentren von Wipkingen 

Kommissionspräsident Werner Furrer 
SPPberichtete sehr kurz über die Vorla­
ge und teilte mit, dass es aufgrund der 
einstimmigen Kommissionsmeinung 
nicht notwendig sei materiell auf das 
Geschäft einzugehen. Er dankte den 
Mitgliedern der Kommission und der 
Verwaltung für die engagierte Mitarbeit 
bei dieser für die Baurechtnehmer und 
die Stadt Zürich sehr bedeutsamen Vor­
lage. Erfreulich sei es gewesen, dass man 
nach drei arbeitsreichen Sitzungen ei­
nen Konsens für eine Einstimmigkeit 
erreicht hätte. Ohne Gegenstimme wur­
de das Geschäft dem Stadtrat überwie­
sen.
Eine längere Diskussion wurde über die 
Verlängerung der Pilotphase des Lang- 
zeitarbeitslosen-Projekts «Soliwork» 
um zwei Jahre geführt. Durch einen Ge­
meinderatsbeschluss wurde eine zwei­
jährige Durchführung des Projektes So­
liwork vom April 94 bis März 96 für ins­
gesamt 6,5 Mio Franken bewilligt. Mit 
80 vorwiegend Einzelarbeitsplätzen in 
öffentlichen und gemeinnützigen Insti­
tutionen, persönlichkeitsfördernden 
Kursen und einer individuellen Bera­
tung sollen ausgesteuerte und fürsorge­
abhängige Langzeitarbeitslose zuerst 
persönlich stabilisiert und anschlies­
send beruflich reintegriert werden. Eine 
Verlängerung dieser Pilotphase um 
zwei weitere Jahre wurde dem Gemein­
derat mit einer Gesamtsumme von ins­
gesamt 9,1 Mio Franken beantragt. 
Nach dem Antrag der SVP, dieses Pro­
jekt aus Kostengründen nur um ein Jahr 
zu verlängern, gab es einige heftige Dis­
kussionen und Angriffe auf die SVP. Ein 
Sprecher der FDP meinte, wenn man 
nur ein Jahr bewillige, sei die Motivati­

wohnen und stärker in das Quartierle­
ben miteinbezogen werden müssen. 
Von mehreren Votanten wurden aber 
immer wieder die Schwierigkeiten her­
vorgehoben, die dieses Unterfangen mit 
sich bringe: es seien vielfach die Auslän­
der unter sich, die sich nicht untereinan­
der vertragen, was immer wieder zu 
Konflikten führe, hiess es etwa. Tole­
ranz ist deshalb nicht nur von Schwei­
zern an Ausländer, sondern auch umge­
kehrt gefragt. Eine anwesende, in ent­
sprechende, islamische Tücher gehüllte 
Frau lieferte in der anschliessenden 
Diskussion denn auch den Beweis, den 
man unvoreingenommen nur als Gipfel 
der Frechheit bezeichnen kann, was ei­
nem die Schamröte direkt ins Gesicht 
trieb und dem vielgepredigten Ver­
ständnis gegenüber den Ausländern 
nicht im geringsten dienlich ist. Nach ei­
ner Tirade auf glaubensfeindliche 
Schweizer, welche sie anscheinend in 
der Ausübung ihrer persönlichen Frei­
heit als Mensch behindern, sowie einer 
unmissverständlichen - wenn auch an­
ders formulierten Drohung — dass da­
gegen auch internationale, kriminelle 
Organisationen ankämpfen würden, 
holte die Dame hasserfüllt gegen die So­
zialberatung des Kreises 10 aus, die die 
Frechheit besessen habe, ihr bis «heute, 
dem 21. März, noch kein Geld aufs Kon­
to überwiesen» zu haben. Und dies nach 
all dem Leid, das sie bis heute in diesem 
Land habe auf sich nehmen müssen.
Wünsche und Anregungen
Als erster ergriff der Höngger Quartier­
vereinspräsident und Gemeinderat 
Hermann Ae^ das Wort: Er habe bereits 
1981(!) einen Vorstoss eingereicht, da­
mit in Höngg ein Gemeinschaftszen­
trum eingerichtet werde: Bis heute sei 
nichts geschehen. Sollten nun auch 
noch die Quartierräume im Rütihof an 
die Schule abgegeben werden, werde er 
auf die Barrikaden steigen.
Benedikt Gschwind, Quartiervereins­
präsident von Wipkingen und Kantons­
rat, ist bestrebt, dass nichts über die 
Köpfe der Betroffenen hinweg ent­
schieden werde. Er kündigte zudem ei­
ne Nachfolgediskussion der beiden 
Quartiervereine für den 2. April in Wip­
kingen an.

on bei den Sozialarbeitern, die dieses 
Projekt begleiten, nicht vorhanden. 
Dem gegenüber vertrat die SVP die An­
sicht, dass das Projekt für das, was es be­
wirken könne, ganz einfach zu teuer sei. 
Mit 98 zu 18 Stimmen wurde die Vorla­
ge aber überwiesen.
Heftig und hitzig wurde über die drei 
nächsten Vorstösse diskutiert. Mit zwei 
Interpellationen der SVP über 
Missstände im Begleiteten Wohnen und 
Begleitetes Wohnen, Kosten und 
Sogwirkung von Drogendealer/innen 
machten die Interpellanten auf unwür­
dige Zustände im Kreis 4 aufmerksam. 
Es sei unhaltbar, wenn in den Wohnun­
gen des Sozialdepartementes Drogen 
gehandelt und konsumiert würden. 
Dies sei nicht die Meinung gewesen, als 
man die offene Drogenszene geschlos­
sen hätte. Dagegen warfen Sprecherin­
nen der anderen Parteien ein, dass die 
Drogenszene sich irgendwo abspielen 
müsste. Es sei aber richtig, dass dies 
nicht unbedingt unter Aufsicht der so­
zialen Betreuer im Begleiteten Wohnen 
geschehen sollte, meinten zwei Spre­
cher.
Ebenso heftige Reaktionen löste ein Po­
stulat der SVP aus, das den Stadtrat auf­
fordert, auf das begleitete Wohnen zu 
verzichten. Mehrere Ratsmitglieder der 
linken und rechten Ratsseite kritisier­
ten diesen Vorstoss sehr scharf, der 
dann auch mit grosser Mehrheit abge­
lehnt wurde.
Die Sitzung wurde um 19.05 Uhr ge­
schlossen. Uber die nächste Sitzung er­
scheint kein Bericht, da der Redaktions­
schluss wegen dem Osterhasen vorgezo­
gen wird.

Eine Wipkingerin gab sich besorgt dar­
über, dass in Wipkingen für Kinder ab 
zehn Jahren nicht viele Möglichkeiten 
zur Freizeitbeschäftigung bestehen, was 
die Kids dazu bewege auf der Strasse 
herumzuhängen.
Eine Vertreterin des Elternvereins Rüti­
hof zeigte sich beglückt über den Quar­
tierraum im Rütihof. Man habe jedoch 
festgestellt, dass diese für Kinder und äl­
tere Leute unzugänglich sind, weil Ram­
pen fehlen.
Kantonsrätin Regina Bapst-Herzog for­
mulierte ihre (Höngger) Wünsche auch 
als Vertreterin der Schulpflege, erntete 
dafür aber bei den Wipkingern wenig 
Verständnis, angesichts der Tatsache, 
dass Wipkingen ein viel grösseres Defi­
zit zu decken hat.
Lehrer Angelo Botti sprach vielen aus 
dem Herzen, als er die Problematik in 
den Höngger Schulen anschnitt. Auch 
in Höngg herrsche nicht die heile Welt, 
wie man sich dies vielleicht im Sozialde­
partement vorstellt. So müssten zum 
Beispiel kleine Kinder unauffällig zur 
Schule begleitet werden, um Repressio­
nen aus dem Weg zu gehen.
Gemeinderat Marcel Knörr unterstrich, 
dass Soziokultur von innen kommen 
müsse und nicht vom Sozialdeparte­
ment diktiert werden könne. Bezüglich 
dem Vorschlag, den Pavillon bei der 
Busstation Geeringstrasse zu einem 
Gemeinschaftszentrum umzufunktio­
nieren, versprach er, zusammen mit sei­
nen Ratskollegen in dieser Sachebei der 
Stadt vorstellig zu werden.
Gemeinderätin Renate Fässler erinnerte 
an die Ängste, die sie als Mutter hatte, 
wenn sie ihre Kinder zur Schule schick­
te, die für den Schulwegjeweils eine der 
Wipkinger Hauptverkehrsstrassen zu 
überqueren hatten. Dort liege ein Kern­
punkt der Probleme.
Der Hinweis der Sozialdepartements­
vertreter, Bevölkerung und Politiker 
hätten ja jederzeit die Möglichkeit, et­
was dagegen zu unternehmen, wurde 
mit spöttischem Gelächter quittiert und 
bedarf wirklich keiner weiteren Kom­
mentare.
Das Projekt Soziokultur setzt auf Unter­
nehmenslust, Neugierde und Solidari­
tät der Quartierbevölkerung. Fragen 
oder Anregungen können an das Sozial- 
departement der Stadt Zürich, Projekt 
Soziokultur, Konradstrasse 58, 8005 
Zürich gerichtet werden.
Bruno Tamola

Ihre Bank in Höngg
Unser Privatkunden-Team ist gerne für Sie da:

Von links nach rechts:
Christian Feller • Fritz Dubach • Katharina Hager • Vesna Ilic • 
Mathieu Chappuis • Roman Gerber • Michaela Ingelsberger • 
Daniela Odermatt • Andreas Büchi • Paul Brunner • Marco Santi

Wir machen mit

Der Kommentar
Flüssiges
Auch der Nationalrat hat versucht, sich 
sozusagen am Bundesrat zu vergreifen, 
und zwar, wie ein Korrespondent sich 
ausdrückt, «in bewusster Missachtung 
der Verordnungskompetenz des Bun­
desrates». Allerdings in bester Absicht 
und als Reaktion auf die «verunglückten 
Übungen zur Liberalisierung der Wein- 
importe». Da geht es nun um Kontingen­
te, wie gehabt, um den anstehenden Reb­
baubeschluss und eben um eine (noch 
«rabiatere») Liberalisierung (Global­
kontingent) und was der Zutaten mehr 
sind. Die Romands haben sich gleich 
laut gewehrt.
Vorläufiges Fazit: «Totalkonfusion um 
den Weisswein», «Wirrwarr um den 
Weinimport».
Es sind nicht nur die «normalen» Wein­
konsumenten- und liebhaber, die nicht 
mehr drauskommen. Das Problem hat 
der Rat vorläufig zeitlich «hinausgestü- 
delet» und damit entschärft, aber nicht

Ihre persönliche 
Make-up-Beratung!
Wünschen Sie für den Frühling/Som- 
mer ein dezentes oder ein pfiffiges 
Make-up? Es freut mich, Ihnen das An­
gebot der persönlichen Make-up-Bera- 
tung inklusive Schminken machen zu 
können. Es finden nur Einzelberatun­
gen statt. Dauer: eine Stunde. Kosten: 
Fr. 45.—. Beim Kauf aus dem Make-up- 
Sortiment ab Fr. 50.— Beratungskosten 
noch Fr. 30.-. Anmeldungerforderlich. 
Daten: Donnerstag 11. April, 10 bis 16 
Uhr; Mittwoch, 17. April, 10 bis 16 Uhr; 
Montag, 22. April, 14 bis 18 Uhr und 
Dienstag, 7. Mai, 11 bis 17 Uhr. Reser­
vieren Sie sich eine Stunde für Ihre 
Schönheit.
Anmeldung: Färb- und Modestilbera- 
tungSilviaMeeuwse,Telefon 341 63 71.

Soziokultur 
im Kreis 10:
Was heisst das 
konkret?
Nach der Veranstaltung des Sozialde­
partementes vom 21. März in Höngg 
wissen wir zwar einiges mehr über «So­
ziokultur», wie sie sich die Stadt vor­
stellt. Die Situation im Kreis 10 kann je­
doch an einem solchen Anlass (noch) 
nicht vertieft diskutiert werden. Mit ei­
ner Folgeveranstaltung möchten die 
Quartiervereine Höngg und Wipkingen 
die Themen, die am Workshop ange­
schnitten werden, vertiefen und nach 
Prioritäten ordnen. Diese Stellungnah­
me wird anschliessend dem Sozialde­
partement unterbreitet.
Interessierte sind deshalb eingeladen, 
am Dienstag, 2. April, 19.30 bis zirka 

gelöst: Einführung eines Globalkontin­
gentes erst auf ein Jahr nach der Jahr­
tausendwende!
Bis dann kann ja noch viel Wasser den 
Rhein hinunterfliessen. Bis vor Tagen 
noch floss da nicht mehr viel, die begin­
nende Schmelze des auch nicht über­
reichlich vorhandenen Schnees in den 
Hochlagen hat die Situation etwas ent­
schärft. Auch hat’s ein bisschen gereg­
net. Unterdessen vielleicht noch mehr, 
was man dann nachgerade als gutes Wet­
ter bezeichnen müsste!
Teurere Elektrizität, zum Teil mit Impor­
ten, ist eine weitere Folge des Wasser­
mangels; zum Teil halbleere Stauseen. 
Da kam dann die politische Entschei­
dung, den Speicherwasser führenden 
Bergkantonen mehr Wasserentschädi­
gung zu zahlen, diesen gerade recht. 
Dass (nicht nur deshalb) der Strom, wie 
Kenner meinen, aufschlagen wird, be­
trifft in erster Linie die Unterländer.

22.00 Uhr, im Saal des Gemeinschafts­
zentrums Wipkingen, Breitensteinstras­
se 19a, 8037 Zürich (Tram 13 bis Wip- 
kingerplatz), ihre Anliegen, Bedürfnis­
se und Interessen zu vertreten.
Die Veranstaltung wird von zwei unab­
hängigen Fachfrauen moderiert: Mari­
anne Schneider (Psychologin und Er­
wachsenenbildnerin) und Christel Jäck 
(Erwachsenenbildnerin).
Die meisten Institutionen im Kreis 10, 
die im soziokulturellen Bereich tätig 
sind (Kirchen, Jugendsekretariat, Ge­
meinwesenberatung, Jugendtreff, Ge­
meinschaftszentrum etc.) haben bereits 
Interesse bekundet, sich auch an diesem 
Anlass zu beteiligen. Sie erhoffen sich 
davon nicht zuletzt Anregungen, Hin­
weise und konstruktive Kritik zu ihrem 
Angebot, damit sie ihre Aktivitäten in 
Zukunft noch präziser auf die Bedürf­
nisse der Quartierbevölkerung ausrich­
ten können. Wir freuen uns über eine re­
ge und aktive Beteiligung!
Hermann Aebi,
Präsident Quartierverein Höngg 
Benedikt Gschwind, 
Präsident Quartierverein Wipkingen

Chumm und probiere
Unter diesem Motto sind alle zum 
Jedermannsturnen eingeladen. Geturnt 
wird jeden Dienstag und Freitag. Alle 
müssen gegen Unfall versichert sein. 
Kosten pro Lektion: Fr. 3.—.
Dienstag
Turnhalle Lachenzeig, 20.00—20.45 Uhr 
Freitag
Turnhalle Vogtsrain, 19.30—20.30 Uhr 
Auf Ihren Besuch freut sich TV Höngg



An der Ackersteinstrasse werden Bäume ersetzt
Von den total 181 Bäumen an der Ackersteinstrasse müssen 31 ersetzt werden weil sie ihre natürliche Altersgrenze 
überschritten haben oder bereits abgestorben sind. Diese Bäume werden in der letzten März-Woche gefallt. Im 
Herbst pflanzen wir an den gleichen Stellen Jungbäume. Zusammen mit den neuen, vergrösserten Baumgruben ist 
Gewähr geboten, dass deren Lebensbedingungen besser sind.

In der Ackersteinstrasse Richtung Meierhofplatz sind die neuen Baumgruben bereits 
erstellt. Die Jungbäume gedeihen gut und der Baumschutz hat sich bewährt. Die Bäu­
me an der Ackersteinstrasse und Im Sydefädeli erhalten grössere Baumgruben.

Die Bewohner haben sich an die Baum­
allee in ihrer Strasse gewöhnt. Seit vie­
len Jahren wachsen hier Weissdorn, 
oder mit dem lateinischen Namen Cra­
taegus xlavallei. Genau sind es 181 Bäu­
me. Im Rahmen der anstehenden Be­
lags- und Trottoirsanierung durch das 
Tiefbauamt, ersetzt das Gartenbauamt 
insgesamt 31 Bäume. Die zu ersetzen­
den Bäume haben ihren Zenit bereits 
überschritten. Sie haben angefangen, 
keine oder nur noch einen Teil ihrer 
Blätter auszubilden. In der Fachsprache 
sagt man dem «einziehen». Dies ist ein 
untrügliches Zeichen dafür, dass der 
Baum seine natürliche Altersgrenze er­
reicht hat, vollständig dürr wird und ab­
stirbt.
Ständiger Ersatz wahrt Bestand
Für die Bäume in der Stadt, insbesonde­
re an Strassenseiten besondere Regeln. 
Hier kann man einen Baum nicht ein­
fach in sich zusammenfallen lassen. Sei­

Der Baum, ein Schwerarbeiter zum Wohle der Menschen
Eine etwa 100 Jahre alte Buche sollte 
man sich zwanzig Meter hoch und mit et­
wa zwölf Meter Kronendurchmesser 
vorstellen. Mit ihren 500 000 Blättern 
verzehnfacht sie die 120 Quadratmeter, 
die die Krone überdeckt, auf etwa 1200 
Quadratmeter Blattfläche.
Durch die Lufträume des Schwammge­
webes entsteht eine Zelloberfläche für 
den Gasaustausch von etwa 15 000 
Quadratmeter, was zwei ganzen 
Fussballfeldern entspricht! 9400 Liter = 
19 Kilogramm Kohlendioxid verarbei­
tet dieser Baum an einem Sonnentag. 
Das ist der durchschnittliche Kohlendi- 
oxidabfall von zweieinhalb Einfamili­
enhäusern. Bei einem Gehalt von 0,03 
Prozen Kohlendioxid in der Luft müs­
sen etwa 36 000 Kubikmeter Luft durch 
diese Blätter strömen mitsamt den ent­

ne herunterfallenden Äste könnten 
Schaden anrichten, vor allem auch 
Menschen gefährden. Deshalb muss das 
Gartenbauamt jedes Jahr eine gewisse 
Anzahl Strassenbäume ersetzen, jetzt 
an der Ackersteinstrasse.
Siegeszug durch ganz Europa
Der Crataegus x lavellei, wie er an der 
Ackersteinstrasse steht, wurde im Jar­
din des Plantes in Paris um 1870 ge­
züchtet. Er ist eine Kreuzung zwischen 
zwei anderen Weissdorngattungen. Seit 
diesem Zeitpunkt wurde der Weissdorn 
im ganzen mitteleuropäischen Raum 
angepflanzt. Die Eigenschaften des 
Baumes, er wächst langsam, ist klein- 
kronig, widerstandsfähig, blühfreudig 
und seine Standortansprüche sind be­
scheiden, machten ihn zu einem belieb­
ten Stadtbaum. In Zürich unterhält das 
Gartenbauamt 536 Weissdorn (zirka 
2,6 Prozent aller Zürcher Strassenbäu­
me). Die grösste zusammenhängende 

haltenden Bakterien, Pilzsporen, Staub 
und anderen schädlichen Stoffen. Diese 
bleiben zum grössten Teil im Blatt hän­
gen Gleichzeitig wird die Luft ange­
feuchtet, denn etwa 400 Liter Wasser 
verbraucht und verdunstet der Baum an 
demselben Tag. Die 13 Kilogramm Sau­
erstoff, die dabei von einem einzigen 
Baum durch die Photosynthese als Ab­
fallprodukt gebildet werden, decken 
den Bedarf an Sauerstoff von etwa 10 
Menschen. Für sich selbst produziert 
der Baum an diesem Tag ganze 12 Kilo­
gramm Zucker, aus dem er alle seine or­
ganischen Stoffe aufbaut. Einen Teil da­
von speichert er als Stärke, aus einem 
anderen Teil baut er neues Holz. Jeder 
Baum trägt damit zu einem erträglichen 
Mikroklima in der Stadt bei.

Baumreihe befindet sich an der Acker- 
steinstrasse/Im Sydefädeli. Daneben 
gibt es auch an der Scheuchzerstrasse ei­
nen grösseren Baumbestand.

Massnahmen
zum Schutze der Fussgänger
Wir denken nicht nur an die Bäume. 
Auch für die Menschen tun wir etwas. 
Für die Sicherheit der Fussgängerinnen 
und Fussgänger werden bei den Über­
gängen Im Schellenberg, Kempfhofweg, 
Eschergutweg, Waidfussweg und beim 
Kindergarten Im Sydefädeli beim Haus 
Nr. 9 mit Trottoirnasen eigentliche 
Fussgängerstützpunkte gebaut. Sie er­
möglichen ein sichereres Überqueren 
der Strasse. Im Abschnitt Waidfussweg 
bis zum Kindergarten wird auf der Berg­
seite ein 60 Zentimeter breiter Trottoir­
streifen erstellt. Auf dem talseitigen 
Trottoirvergrössern wir die Baumschei­
ben und erneuern die Beläge. In Koor­
dination mit diesen Arbeiten ersetzt die 
Telecom PTT teilweise ihre Leitungen 
im talseitigen Trottoir.
Die Arbeiten des Tiefbauamtes begin­
nen in der zweiten Hälfte des Monats 
April und dauern, gutes Wetter voraus­
gesetzt, rund vier Monate.
Strassenbäume in der Obhut 
des Gartenbauamtes
Nur gesunde Bäume mit ungestörten, 
voll belaubten Kronen sind in der Lage, 
ihren Funktionen auch gerecht zu wer­
den. Das Gartenbauamt der Stadt Zü­
rich verbessert mit gärtnerischen Mass­
nahmen die harten Lebensbedingun­
gen der Strassenbäume. Insbesondere

Die heutige Situation: Die Baumgruben sind viel zu klein und verdichtet. Mit der neuen, 
grösseren Baumgrube wird sich der Jungbaum im Vordergrund besser entwickeln kön­
nen. Der Baum im Hintergrund hat seinen Zenit überschritten und muss ausgewech­
selt werden.

Die Arbeiten des Tiefbauamtes werden in 
einzelnen Etappen ausgeführt. Die genau­
en Zeiten werden jeweils vorher angekün­
digt.

durch die Vergrösserung der Baumgru­
ben, durch das Auswechseln des Erd­
substrats und durch den Schutz vor 
Stammverletzungen können die Le­
bensbedingungen der Stadtbäume er­
höht werden.

Improvisierter Baumschutz wie er in die­
ser oder ähnlicher Form in der Ackerstein­
strasse anzutreffen ist. Dort wo nötig, wer­
den die Baumgruben mit einem einheitli­
chen Baumschutz versehen, der die Bäu­
me vor Stammverletzungen bewahren 
soll.

23. Limmat-Cup
Sporthalle Büel Unterengstringen, 
Samstag, Sonntag 30./31. März 
Am schweizerischen Kunstturnerin- 
nen-Gruppenwettkampf Engstringen 
werden 230 Kunstturnerinnen von 18 
bekannten Riegen der Schweiz an die­
sem überall beliebten Gruppenwett­
kampf teilnehmen. Der Stand der An­
meldungen garantiert, dass es wieder ei­
nen sehr spannenden Wettkampf geben 
wird. Fast alle Riegen die 1995 dabei 
waren, haben sich wieder angemeldet. 
In den Kürstufen 1 bis 3, die natürlich 
für das Publikum die schönsten Wett­
kämpfe zeigen, sind 14 Riegen mit 64 
Turnerinnen angemeldet. Einige wer­
den sich erinnern, dass 1995 die Riegen 
Rüti, Oberbüren, Bülach und Oerlikon- 
Neerach die begehrten Medaillen und 
Wanderpreise gewonnen haben.
Werden die Vorjahressieger wieder an 
die 1995 vollbrachten Leistungen an­
knüpfen können? Besuchen Sie diesen 
Wettkampf, sie werden bestimmt schö­
ne Übungen in den Gruppen- und Ein­
zelwettkämpfen sehen können. Für Ih­
ren Hunger und Durst wird die Festwirt­
schaft bereit sein.

Andrea V.: Mein 
verpfuschtes Leben
17 Jahre in der Zürcher Drogenszene, 
160 Seiten. Broschiert. Rothenhäusler 
Verlag Stäfa, 1996. (ISBN 3-907960- 
84-X), Fr. 27.-.
Mit 12 Jahren hat sie in einem vorneh­
men Alpen-Internat erstmals Drogen 
konsumiert. Sie ist bald süchtig gewor­
den und hat die Zürcher Drogenszene 
vom AJZ über Platzspitz bis zum Letten 
erlebt und erlitten. Die Rede ist von der 
30jährigen Andrea V. (Pseudonym), die 
ihr «verpfuschtes Leben» in sieben Ge­
sprächen schildert.
Ihr tragisches Leben 
im Telegrammstil:
Ich wollte auch dazugehören — 90 Pro­
zent fangen mit Haschisch und LSD an 
— Jeder sagt: «Ich hab's im Griff» (keiner 
hat’s im Griff) — Drogen betäuben die 
sexuelle Lust — HIV-positiv — Hinter 
Gittern — Kein Sozialarbeiter hat mir 
wirklich geholfen — Von der Stadt orga- 
nisierte-Fixerhäuser — Auch ich träume 
davon, drogenfrei zu werden.
Die Autorin erweist sich als anklagende 

Wortführerin einer drogensüchtigen, 
jungen Generation. Ihr Schicksal ist kei­
neswegs einmalig oder exotisch, son­
dern erschreckend typisch. Andreas 
Kurzporträts von anderen Süchtigen 
sprechen eine deutliche Sprache. Ihr 
Freund Adi, dem sie Liebe, Halt und ei­
nen Rest von Lebensfreude verdankt, 
kommt im Anhang mit dem Bekenntnis 
«Glück kann man nicht kaufen, auch 
nicht mit Chemie» selber zu Wort. Ein 
ausführliches Glossar zum Thema 
Rauschgifte und dem Vokabular der 
Szenensprache, sowie ein aktualisiertes 
Dossier Zürcher Drogenszene runden 
das authentische Zeugnis einer Betrof­
fenen sinnvoll ab.
Im letzten Gespräch wendet sich die 
Autorin an alle jungen und gesunden 
Menschen: «Es gibt nur eins: Nie anfan­
gen! Nie probieren! Just say no!» — Ein 
«vernünftiger Umgang» mit Drogen 
bleibt für fast alle jungen Menschen eine 
fatale Illusion, so wie sich auch die 
Theorie einer «neuen Genusskultur» in 
der Praxis weltweit als mörderische Fal­
le erwiesen hat.

Mehr Betreibungen
Im Tätigkeitsbereich des Betrei­
bungsamtes des Stadtkreises 10 
wohnen rund 35 000 Personen. 
8071 Zahlungsbefehle wurden 1995 
ausgestellt, davon 1543 für Steuern. 
Entgegen allgemeiner Tendenz, 
mussten wiederum 150 Betreibun­
gen mehr behandelt werden als 1994 
(Vergleich 1990: Total 5786).
Dies bedeutet, dass sozusagen gegen je­
de vierte Einwohnerin bzw. Einwohner 
eine Betreibung eingt^itet wurde. 
Nachdem die Zahlungsbefehle mit 
1702 Rechtsvorschlägen angefochten 
wurden, verblieben noch 199 Konkur­
sandrohungen an im Handelsregister 
eingetragene Personen zuzustellen und 
4803 Begehren um Pfändung zu bear­
beiten. Davon entfielen 1060 auf Ver­
lustscheine mit einer Schuldsumme von 
Fr. 4 932 340.25. Weiter wurden 790 
Verlustscheine für Fr. 3 554 998.70 an 
nicht befriedigte Gläubiger versandt. 
Demgegenüber konnten doch in 233 
Verfahren die Forderungen gedeckt 
werden. Besonders arbeitsaufwendig 

gestalteten sich erneut die 18 zwangs­
rechtlichen Grundstückverwaltungen. 
In 25 stadtammannamtlichen Fällen 
mussten Mieter auf Verlangen der 
Hauseigentümer aus ihren Wohnungen 
mit grossem Personal- und Sachauf­
wand ausgewiesen werden. Auch an vier 
polizeilichen Hausdurchsuchungen 
wohnte der Stadtammann bei.

Nur dank der seit anfangs 1995 zur Ver­
fügung stehenden EDV, konnte die ge­
stiegene Arbeitsflut, bei gleichbleiben­
dem Personalbestand, bewältigt wer­
den.

Trotz dem vom Bundesrat festgelegten 
Sozialtarif im Betreibungswesen, liefer­
te das Stadtammannamt und Betrei­
bungsamt Zürich 10 der Stadtkasse Zü­
rich Fr.l 100 000.- Gebühren ab.



Sportverein Höngg
SV Höngg — FC Mönchaltorf 1:1 (1:1) 
Meisterschaftsspiel, Sonntag 24. März. 
Fussballplatz Hönggerberg, 120 Zu­
schauer. Tore: 20. Minute K. Demolli 
1:0, 35. Minute 1:1.
SV Höngg: R. Harmann, A. Knapp. A. 
Wyss, A. Martella, Ch. Kretz, D. Wyss, 
R. Zimmermann, B. Frighich, K. De­
molli, M. Hess, G. Taycimen. Auswechs­
lungen: 45. Minute M. Renfer für M. 
Hess; 60. Minute A. Steffen für M. Ren­
fer. Bemerkungen: SV Höngg ohne Z. 
Iseni (noch nicht spielberechtigt), A. 
Imhof und R. Lauper (beide gesperrt).

Punkteteilung mit dem Leader!
Nach der langen Winterpause starteten 
die Höngger stark in das Fussballjahr 
1996. Bevor der Leader aus Mönchal­
torf richtig erwachte, stand es 1:0 für den 
Sportverein Höngg. Die ersten zwanzig 
Spielminuten bestimmten die Höngger, 
und diese hätten eigentlich höher als 
nur 1:0 führen müssen. Doch nach dem 
Führungstreffer durch K. Demolli stei­
gerte sich der Tabellenführer und erziel­
te in der 35. Minute den Ausgleich.

Resultate vom letzten Wochenende 
Gruppe 2, 2. Liga
Walliseilen — Brüttisellen 1 : 1
Höngg— Mönchaltorf 1 : 1
Fehraltorf— Rüti 1 : 1
Volketswil —Uster 1 : 1
Seefeld —Witikon 2: 1
ZH-Affoltern - Wetzikon 3:0

Rangliste Spiele Tore Pt.

1. Mönchaltorf 14 34:14 30
2. Walliseilen 14 27:18 24
3. Seefeld 14 19:11 22
4. Uster 14 27:25 22
5. Rüti 14 27:20 21
6. Brüttisellen 14 26:21 19
7. Wetzikon 14 18:20 19
8. Volketswil 13 24:31 16
9. ZH-Affoltern 14 25:25 16

10. Witikon 14 19:24 16
11. Höngg 14 14:34 12
12. Fehraltorf 14 13:29 8

In der zweiten Halbzeit kämpften die 
Höngger weiterhin vorbildlich, doch 
spielerisch war Mönchaltorf stärker. Sie 
hatten mehr Spielanteile, und die Höng­
ger mussten sich auf Konterangriffe be­
schränken. Leider konnte G. Taycimen 
und fünf Minuten vor Schluss R. Zim­
mermann gute Konterangriffe nicht er­

folgreich abschliessen. Und so blieb es 
beim 1:1.
Am nächsten Sonntag 31. März, um 
10.15 Uhr empfängt der SV Höngg auf 
dem Hönggerberg den FC Rüti. Mit ei­
ner ähnlichen starken Leistung liegt 
auch gegen die Zürcher Oberländer ein 
Sie§drin’ SVH-Press

Restaurant 
WinzerstübH

Winzerstrasse 65
Zürich-Höngg
Tel. 01 • 3414528

Nur noch bis 
Sonntag, 31. März 1996

Maitre Treichler 
mit seiner 

Cuisine de la Mer
Reservieren Sie sich 

noch einen Logenplatz!

Wir haben 
geöffnet:

Karfreitag: 12.00 bis 16.00 Uhr
Karsamstag, 17.00 bis 24.00 Uhr

An Ostern
bleibt unser L oka! geschlossen

Ab April servieren wir Ihnen

Spargein 
in Variationen.

Alex Meier
Waidbadstrasse 45

Auf Ihren Besuch 
freut sich 

Familie Schnyder
Übrigens: Aktuell sind bei uns

Weisse spanische Spargein

8037 Zürich, Tel.01/271 6460
Fax 27166 03

FDP Stadt Zürich:

Estee Lauder schenkt Ihnen 
Spezialpflege zum Kennenlernen.

Zürich-Regensdorf 
rtwte co©»

Das aktive Kongress-Hotel

ster- 
schmaus 
auf dem Dorfplatz 

(Kongress-Saal)

mit Kinderparadies von
wys« us9

Sonntag, 7. April 1996 
10.30 bis 14.00 Uhr

Geniessen Sie unser grosses 
Brunch-Büffet, kalt und warm, 

ä discretion.

Es unterhält Sie musikalisch 
das bekannte Orchester

kVashiun

Exklusiv-Angebot zum attraktiven Preis von Fr. 58- 
(Warenwert Fr. 160.-)

BiG-BRnD---------

Ein grenzenloses 
Spielvergnügen erwartet Ihre 

Kleinen auf 270 m2!

Alles, was Sie benötigen... 6 Estöe Lauder Basispflege- und Makeup Produkte. 
Wahlweise für Mischhaut/Tendenz trocken oder Mischhaut/Tendenz ölig. 

Der Schlüssel zu schönerer Haut und besserem Aussehen.

In Ihrer Region exklusiv erhältlich bei:

Daniel F o n t o 11 i e t • limmattolstr. 186
8049 Zürich • Tel. 01-341 46 16

Die Leserin meint
Herzlichen Dank 
für das nette Kompliment
Am Dienstag, 26. März erledigte ich im 
Zentrum von Höngg ein paar Kommis­
sionen. Beim Einfahren auf den Park­
platz neben den Wolladen, vis-ä-vis 
Zweifel Weinkeller habe ich einem klei­
nen blauen Auto, das rückwärts aus dem 
Parkplatz in das zufällig freie Parkfeld 
auf der rechten Seite fuhr, den Vortritt 
gelassen. Das kleine blaue Auto liess 
mich aber nicht passieren, sondern ver­
suchte, an meinem Wagen vorbei auf die 
Regensdorferstrasse zu fahren, was aus 
Platzgründen aber gar nicht ging. Nach 
einigen freundlichen Handzeichen mei- 
Cerseits sah das der Fahrer ebenfalls ein 

nd setzte seinen Wagen wieder zurück, 
damit ich das von mir anvisierte Park­
feld erreichen konnte. Alles bestens 
glaubte ich, fütterte die Parkuhr und 
machte mich auf den Weg ins Mercerie- 
Geschäft. Aber oha, wer nennt mich 
Jenn da plötzlich blöde Kuh? Der nette 
Herr, den ich freundlicherweise aus 
Jem Parkfeld fahren liess!

Tisch von Halifax 
für 1750 statt 2850 Eier.
Die grosse Osteraktion bei 
Wohnderbar. Vom 02. bis 13. 
April 1996. Hopsen Sie vorbei. 
Limmattalstrasse 204. 8049 Zürich. 
01-341-44’43 Eindex: 1 Ei = 1 SFr. WOHNDERBAR

Sichern sie sich Ihren Tisch 
unter Nummer 01/871 57 57 

(Mo-Fr 08.30- 17.00 Uhr)

Zürich-Regensdorf

Das aktive Kongress-Hotel WM

Ich möchte mich auf diesem Weg herz­
lich für dieses Kompliment bedanken. 
Sie haben mir den Taggründlich verdor­
ben, und meine Einkäufe werde ich in 
Zukunft wieder im Einkaufscenter mit 
genügend Parkplätzen erledigen.
Name der Redaktion bekannt

Anmerkung der Redaktion „
Schade, dass sich die Leserin deswegen 
den ganzen Tag verderben liess. Ein gu­
ter Umgangston ist (wäre) selbstver­

ständlich gefragt. Ob es jedoch der Sa­
che dient, wenn inskünftig deswegen ein 
grösserer Fahrweg in Kauf genommen 
wird - kaum. Apropos Parkplätze im 
Zentrum Höngg: in den Parkhäusern 
Höngger Markt, Zweifel & Co. AG 
(Einfahrten Regensdorferstrasse) und 
am Meierhofplatz (Einfahrt Limmattal­
strasse 168 bei der Apotheke Höngg) 
hat der Unterzeichnende jederzeit ei­
nen Parkplatz gefunden.
Louis Egli

Rasche Wiederbesetzung 
des Präsidiums
Einen Tag vor der geplanten Wahl von 
Martin Vollenwyder zum neuen Präsi­
denten der FDP-Kantonalpartei hat der 
Vorstand der Stadtpartei bereits die 
neue Parteiführung zu Händen der Mit­
gliederversammlung vom 14. Mai nomi­
niert.
Nachfolger des bisherigen Parteipräsi­
denten soll Gemeinderat Max Fritz wer­
den, welcher seit 1990 im städtischen 
Parlament wirkt und seit 1992 als Frak­
tionschef amtet. Beruflich ist der 41 -jäh­
rige Max Fritz als Vizedirektor des Zen­
tralverbandes Schweizerischer Arbeit­
geberorganisationen tätig.
Als erste Vizepräsidentin verbleibt 
Kantonsrätin Susanne Bernasconi- 
Aeppli in ihrer bisherigen Funktion, 
während die Juristin Catrina Luchsin* 
ger-Gähwiler, Präsidentin der FDP 12 
Schwamendingen, anstelle von Dr. Beat 
Badertscher das zweite Vizepräsidium 
übernehmen soll. Letzterer verbleibt je­
doch als Mitglied im Parteivorstand.
Mit diesem vorgezeichneten Wechsel in 
der Parteiführung muss auch die Ge­
meinderatsfraktion einen neuen Präsi­
denten wählen. Der bisherige Frak- 
tionsvize, Gemeinderat Urs Lauffer, hat 
seine Bereitschaft zur Übernahme die­
ser Funktion erklärt.

Salonorchester
sucht noch einige Mitspieler

Akkordeon 
Violinen 

Querflöten 
Klarinetten

Orchester- und Akkordeon- 
Vereinigung Zürich 

Telefon 01 -251 83 54
oder 01-342 16 44

Wissen Sie, wohin
der Hase läuft?

Rasende Schoggihasen, köstliche Osterkuchen, 
Frischgebackenes fürs Osterfrühstück?
Grosse und kleine Osterhasen lassen sich von 
unserer Auswahl gerne überraschen.

Frischer ist keiner

ft

Bäckerei Konditorei 
Confiserie

Höngg Wartau, Limmattalstr. 276, Tel. 341 77 16 Höngg im Dorf, Regensdorferstr. 15, Tel. 341 33 04
Wipkingen, Weihersteig 1 (Ecke Rosengarten-ZLehenstr.), Tel. 271 27 20
Flughafen Kloten: Airport Shopping Plaza, Tel. 816 35 43 Abflug Terminal A, Tel. 816 35 10



Halt mich fest!

Mit einer Videokamera 

von SONY können 
Sie sofort die Regie über­
nehmen. Vielseitige Auf­

nahme- und Effekt­

möglichkeiten sowie per­

fekte Bild- und Tonqualität 

sorgen für ungetrübten 

Filmspass.

Und bei Beratung und 
Auswahl spielen Sie bei 

uns die Hauptrolle.

Erlebnis hat einen Namen

TV HIFI VIDEO
Höngger-Markt, 8049 Zürich. Telefon 01-341 57 00 

■ ■ ■ CHH

Vorverlegung 
des Inseraten- 
Annahme­
schlusses für den

« Höngger» 
vom Donnerstag, 
4« April 1996»
Wegen Karfreitag muss der Annahmeschluss für 
Inserate und redaktionelle Beiträge auf Dienstas, 
2. April, 12.00 Uhr, vorverschoben werden.
Für Beiträge in der Rubrik «Kirche und Vereine» gilt: 
Dienstag, 2. April, 8.00 Uhr.

Wir bitten um Beachtung und 
danken für Ihr Verständnis. Verlag «Höngger»

Lampe von Ingo Maurer 
für 450 statt 735 Eier.
Die grosse Osteraktion bei 
Wohnderbar. Vom 02. bis 13. 
April 1996. Hopsen Sie vorbei. 
Limmattalstrasse 204. 8049 Zürich. 
01-341-44-43 Eindex: 1 Ei = 1 SFr. WOHNDERBAR

E

Taschentücher und
Schnupftahack

LIMMAT 
APOTHEKE
Tel. 01-341 76 46

PFNUSEL 
THEKE

TV+Video^r 
431 2500«

Top-Service bis 23h, auch sonntags 
Telewatt AG, Hohlstr. 561, 8048 Zürich

Gratisräumung
von Wohnungen, Kellern usw. 
Holen Flohmarktsachen ab, 
kaufen Antiquitäten.
Tel. 34129 35 — 089/405 26 00, M. Kuster

Privat
Englisch in Höngg

Englisch-Lehrer (50) mit viel 
Geduld und Erfahrung für das 
Alltags-Englisch, die Reise usw.
Unterricht und Konversation 
einzeln, zu zweit oder in 
Kleingruppen auf allen Stufen 
und für jedes Alter möglich.
Telefon 34165 93

Firmengründungen • Revisionen 
Steuern • Mehrwertsteuer- 

Abrechnungen •Buchhaltungen 
Treuhandbüro Heinz P. Keller 

eidg. dipl. Buchhalter/Controller 
Limmattalstr. 206, Postfach 3122, 8049 Zürich 

Telefon 01/34135 55, Fax 01/3421131

Hundesalon 
Aladin 

für fachgerechtes 
Trimmen, Scheren, Baden 

aller Hunderassen 
(Spaniel, Pudel, Terrier usw.) 

Auch Mischlinge sind selbstverständlich 
herzlich willkommen.

J. Rudin
Adlikerstrasse 60,8105 Regensdorf 

Telefon 01784012 66
Nähe Zentrum, rufen Sie einfach mal an!

Wartau
Heizß

Telefon 342 28 08

Limmattalstrasse 274 
8049 Zürich

Wir verwöhnen Sie mit

Schweizer 
Fleisch

Überraschen Sie Familie 
und Gäste mit

Osterlamm, Gitzi 
oder Chüngel
direkt ab Bauernhof aus dem Emmental
Wie wäre es mit einem excellenten 
Fischgericht am Karfreitag?
Beachten Sie unser

Frischfischsortiment
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Familie Leuenberger

Boxenstopp 
bei Ihrer nächsten Garage

Grosser Oster
Frisch-Fisch-Verkauf
am Mittwoch, 3. April
von 9.15 bis 12.00 Uhr j 

- auf dem Höngger Markt / /

Ihr
Vorhang- 
Fachmann
Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Im Sydefädeli 6
8037 Zürich-Wipkingen
Telefon 271 83 27

KOMPETENTE UND SERIÖSE

FÄRB & MODESTIL 
BERATUNG
S, MEEUWSE • TEL. 01/341 63 71 
MITGLIED DES FACHVERBANDES DER SCHWEIZER 
FÄRB- UND MODESTILBERATERINNEN

Praxis für therapeutische 
Massagen in Höngg
dipl. Masseurin hilft Ihnen bei

Verspannungen. 
Stress. Schmerzen
Manuelle Lymphdrainage, 
Körper und Gesicht 
Fussreflex-Massage 
Nacken/Rücken-Massage 
Bachblüten-Therapie
REIKI
Ruth Schneider, Mitglied SVNH und 
Dr. Vodder-Schule-Walchsee
Bläsistrasse 51 (Meierhofplatz). Termine: 
Tel. 252 90 68, Mo-Fr 9.00-19.00 Uhr

RENAULT

CITROEN

Die Auto- 
Spenglerei 

ganz in 
Ihrer Nähe

341 oo oo
Renault Vertretung • Verkauf • Neu und Occasionen 
Fachwerkstatt • Eigene Spenglerei • MFK-Prüfungen 
Limmattalstrasse 136, 8049 Zürich

341 OO OO
Citroen-Profi • Verkauf • Neu und Occasionen 
Fachwerkstatt • Eigene Spenglerei • MFK-Prüfungen 
Limmattalstrasse 136, 8049 Zürich

341 OO OO
Carrosserie-Reparaturen aller Marken 
Limmattalstrasse 136, 8049 Zürich

Zu vermieten an 
der Regensdorfer­
strasse 62

Garageplatz
Fr. 120.— pro Monat.
Telefon 313 00 94 
oder 3417005

Schwanger­
schafts- 
Gymnastik 
Geburts­
vorbereitung 
18-19 Uhr

Rückbildungs­
gymnastik
20-21 Uhr

Rücken- 
Gymnastik
19-20 Uhr
jeweils 
Dienstags 
Schulhaus 
Lachenzeig

M. Glattfelder

hi

dipl. Gymnastin VDG 
Telefon 7500650

Familie mit zwei 
Kindern 
(7- und 5jährig) 
sucht auf Sommer

41/2-Zimmer- 
Wohnung
Hauswartstelle 
würden wir gerne 
übernehmen.
Tel. 01/3417914

Gesucht in Höngg

Garagen­
parkplatz
an der
Trolleybuslinie 46 
Nordstrasse/
Ottenbergstrasse/ 
Meierhofplatz/ 
Regensdorfer­
strasse
Telefon 3414164

GARTENBAU
Wir sind spezialisiert auf:
• Gartenpflege
• Gartenumänderungen
• Naturnahe Gartengestaltung

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 077 77 15 43, von 7.00 bis 18,00 Uhr

Primarlehrerin 
erteilt

Nachhilfe- 
und 
Englisch- 
Stunden
Telefon 750 66 96

Samariter

Samariter 
sind 

immer 
auf dem 
Posten.

Umzüge
2 Männer plus 
Wagen Fr. 129— Std. 
(jeder weitere 
Mann Fr. 55.—) 
Schrankmontage. 
Seit 21 Jahren 
Abfuhr, Sperrgut. 
Tel. 01 -341 83 55 
Natel 077-78 22 71

Dienstleistungsbüro 
in Zürich-Höngg sucht

Buchhaltungs- 
Assistentin

Teilzeit-Pensum: 30 bis 50%

Anforderungen: 
Kaufmännische Kenntnisse, 
PC-Kenntnisse (Windows: 
Word, evtl. Excel), Flexibilität.
Schriftliche Bewerbungen 
sind zu richten an: 
Chiffre Nr. 2119, 
Verlag «Höngger«, Postfach, 
8049 Zürich

Jetzt auch 
In ihrer Nähe

Textilpflanzen mit echten Stammen 
und Seidepblumen in bester Qualität 

zu absoluten Tiefpreisen

Direktverkauf und Vermietung 
an Private und Geschäfte

DECOR-CORNER
Kunstflora 

Dekorationen • Antiquitäten 
Regensdorferstrasse 9 • 8049 Zürich 

Telefon 342 36 93
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Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Peter A isslinger, FDP Höngg

Die letzte Kantonsratssitzung im März 
vom 25. hatte Geschäfte der Polizeidi­
rektion zum Inhalt. Wie bereits gewohnt 
behandelte die Polizeidirektorin Rita 
Führer sämtliche Sachgeschäfte mit 
grosser Sachkenntnis und Konsequenz, 
ebenso aber auch mit dem notwendigen 
Einfühlungsvermögen.
Tempo 30 auf Gemeindestrassen
Das knappe Resultat der vorberatenden 
Kommission liess ein knappes Abstim­
mungsresultat erwarten. Mit 93:68 
Stimmen fiel der 
Entscheid gegen

t
 Eintreten und da­
mit gegen zusätz­
liche Vorschriften 
betreffend Tempo 
30 letztlich aber 
doch klar aus. Ei­
ne Parlamentari­
sche Initiative der 
GP hatte eine Er­
gänzung des 
Strassengesetzes
gefordert, die in Wohngebieten und in­
nerorts allgemein verkehrsberuhigende 

[Massnahmen vorschreiben wollte. Der 
sehr absolut gehaltene Initiativtext hat­
te somit keine Chance, und eine mass­
vollere Version kam schliesslich zu spät 
auf den Tisch des Hauses. Tempo 30 ist 
schon heute möglich, aber erst zehn von 
insgesamt 171 Gemeinden haben in to­
tal 35 Zonen davon Gebrauch gemacht. 
Die hohen baulichen Kosten wegen der 
kantonalen Vorschriften wirken sich si­
cher hinderlich für die Einführung aus. 
Dazu kommt zusätzlich ein Perfektio- 
nismus z.B. der Stadt Zürich, der ko­
stentreibend wirkt. Auch wir in Höngg 

kennen diese Problematik ja nur zu gut. 
Gerade das Beispiel der Ackerstein­
strasse zeigt, wie mit Trottoirnasen (und 
hier auch Trottoirverbreiterung) wohl 
mehr als mit genereller Tempo-30-Si- 
gnalisation erreicht werden kann. Hier 
half aber die Verlegung neuer Leitungen 
mit, etwas an Kosten zu sparen. Für ein­
mal war neben dem Links-rechts-Sche- 
ma auch ein Mann-Frau-Schema sicht­
bar, wobei sich letztere vehement für 
mehr Tempo 30 aussprachen.
Beschäftigung abgewiesener 
Asylbewerber
Dass auch die SVP nicht immer auf Ge­
schlossenheit in den eigenen Reihen 
zählen kann, zeigte die Ablehnung eines 
Postulates mit 63:59 Stimmen. Ein 
SVP-Gastwirt hatte gefordert, dass ab­
gewiesene Asylbewerber bis zu ihrer 
Ausschaffung am angestammten Ar­
beitsort weiterbeschäftigt werden könn­
ten. Sukkurs erhielt die SVP-Minder­
heit von der linken Ratsseite, während 
die Mehrheit der Bürgerlichen darauf 
hinwies, dass das Bundesrecht eben ein 
Arbeitsverbot im Falle eines negativen 
Asylentscheides vorsehe. Dies habe sei­
nen Grund in der Absicht, Ausschaffun­
gen möglichst speditiv abzuwickeln und 
keinerlei Zweifel am Vollzug aufkom­
men zu lassen.
Fahrverbot auf dem Üetliberg
Der Rat schrieb ein SP-Postulat ab, das 
eine restriktivere Bewilligungspraxis für 
den motorisierten Fahrzeugverkehr auf 
den Zürcher Hausberg verlangte. Nach­
dem heutzutage die meisten Güter auf 
der Schiene transportiert werden, erüb­
rigte sich eine weitere Einschränkung 
(119:7).

HAIRLINE
DAMEN + HERREN

Höngger Markt 

34130 40 
...immer im Trend

Mit Yoga zur Ruhe 
kommen
Yoga ist eine Lebensanschauung, die 
den Menschen in seiner körperlichen 
und geistigen Ganzheit anspricht. Der 
Ursprung des Yogas liegt im Osten, und 
erste Texte über Yoga reichen weit in die 
vorchristliche Zeit zurück. Yoga ist das 
älteste uns überlieferte Übungssystem 
für eine bewusste Entwicklung des gan­
zen Menschen. Esgibt verschiedene Yo­
ga-Richtungen, doch alle haben Selbst­
findung und schöpferische Selbstver­
wirklichung zum Ziel. Im Westen am 
meisten verbreitet ist das Hatha-Yoga, 
wobei es auch hiVr verschiedene Rich­
tungen gibt. In einer fordernden Um­
welt in sich selber zur Ruhe zu kommen 
wird durch folgende Übungen erreicht: 
Entspannung, Körperübungen, Atem­
lenkung, Konzentration und Medita­
tion.
In Höngg findet jeweils am Mittwoch­
abend um 19.00 bis 20.30 Uhr und in 
Oberengstringen am Mittwochmorgen 
um 9.30 bis 11.00 Uhr ein Kurs statt. 
Auskunft erhalten Sie bei M. Glattfel­
der, Telefon 750 06 50.

Sinnvolle Freizeit- 
Gestaltung
Einmal mehr sind über 50 Kinder im 
Alter von 7 bis 12 Jahren der Einladung 
gefolgt, vom 12. bis 16. Februar eine Wo­
che ihrer Ferien in einem Tageslager zu 
verbringen. Es wurde mit ihnen unter 
Anleitung und betreut von Mitarbeite­
rinnen der katholischen, reformierten 
und evang.-methodistischen Kirchen 
Wipkingen in den Räumen der kath. 
Kirche Guthirt in Wipkingen mit ver­
schiedenen Materialien gebastelt und 
die so entstandenen Gegenstände 
konnten die Kinderam Schlussauch mit 
nach Hause nehmen. Zur Abwechslung 
konnten sie ihre Fähigkeiten auch in Ge­
sellschaftsspielen sowie einem Posten- 
lauf mit kniffligen Fragen unter Beweis 
stellen. Selbstverständlich wurde auch 
gesungen und Erzählen von biblischen 
Geschichten war im Programm. Je eine 
Gruppe vergnügte sich an einem Nach­
mittag beim Schlittschuhlaufen im Dol- 
der und beim Schwimmen und Spielen 
im Hallenbad Bläsi. Es gelangte auch 
ein Tagesausflug mit der Bahn nach Lu­
zern zur Durchführung mit Besuch des 
Gletschergartens, des Löwendenkmals, 
des Spiegelsaales und des Verkehrshau­
ses.
Die wirklich feinen Mittagessen wur­
den von der Stadtküche bezogen und im 
Gemeinschaftsraum der evang.-me- 
thod. Kirche an der Habsburgstrasse 17 
in Wipkingen eingenommen. Vielen 
Dank deren Helfern Flora und Ernst 
Bösch, Doris Hablützel und Fritz König 
(Tischen, Servieren, Abwaschen). Jede 
Gruppe hatte zudem einmal unter An­
leitung das Wunschmittagessen in der 
kircheneigenen Küche zubereitet. Zum 
Znüni wurden jeweils Äpfel und Brot 
abgegeben und für die durstigen Kehlen 
stand immer Tee bereit.

Zum Lagerabschluss am Freitagnach­
mittag waren die Eltern eingeladen und 
auch die Pfarrherren der drei Kirchge­
meinden haben im Laufe der Woche 
dem Lager ihre Aufwartung gemacht. 
Abschliessend darf festgehalten wer­
den, dass es wiederum eine schöne und 
erlebnisreiche Woche war und alle freu­
en sich bereits auf das nächstjährige Ta­
geslager.
Die Leitung lag in den Händen von Sr. 
Adelia Schuler, unter Mithilfe von Rahel 
Farina, Käthi Bernegger und Max Hab­
lützel und einigen Jugendlichen.

Quartierräume 
Rütihof
Giblenstrasse 61
Eltern-Kinder-Treflen
Freitag, 5. April, von 9.30 bis 11.30 Uhr 
im Quartierraum 1 (jeden Freitag).
Babyniassage
Geleitet von der Mütter- und Väter­
beratung der Stadt Zürich. Montag, 
1. April, von 9.30 bis zirka 11.30 Uhr 
(jeden ersten Montag im Monat). An­
meldung bei Frau R. Stucki, Telefon 
342 16 37. Mitbringen: eine Schale für 
Öl und ein Badetuch.
Gymnastik zu Musik
Zur Fitness, Kondition, besseren Be­
weglichkeit, Vorbeugung vor einseitiger 
Belastung und einem besseren Körper­
gefühl.
Jeweils Dienstag, 9 bis 10 Uhr, ab 2. 
April. Quartierraum 1. Kosten: Fr. 80.- 
pro Quartal.
Anmeldung bei Monika Zehnder, dipl. 
Gymnastikpädagogin SBTG, Telefon 
342 46 25.
Gemeinwesenberatung Höngg
I. Forster, Telefon 341 04 23

Ortsgeschichtliche Kommission des Verschönerungsvereins Höngg
Jahresbericht 1995
Die ordentliche Mitarbeiter- und Gön­
nerversammlung fand am 13. März 
1995 statt und wurde von 33 Mitglie­
dern besucht. Nach dem Behandeln der 
Traktanden und der Vorführung einer 
Tonbildschau folgte das traditionelle ge­
mütliche Beisammensein bei «Chäs- 
chüechli» und Höngger Wein.
Der Verschönerungsvercin Höngg führ­
te im «Kranz» am 23. Mai seine Haupt­
versammlung durch und genehmigte da­
bei auch unseren Jahresbericht und die 
Jahresrechnung.
Vom 2. bis 18. Dezember wurde in unse­
ren Räumen in vierter Auflage die 
«Höngger Kunstausstellung 1995» ver­
anstaltet.

Der Männerchor Höngg umrahmt musikalisch die Vernissage der Höngger Kunst­
ausstellung 1995.
Neun bekannte Künstlerinnen und 
Künstler aus dem Quartier präsentier­
ten zeitgenössische Kunst. Die Malerei­
en und Plastiken waren sowohl in Har­
monie als auch in spannungsvollem 
Kontrast zum spätmittelalterlichen 
Rebbauernhaus. Hauptinitiant war dies­
mal der malende Ingenieur Walter Le- 
pori. 532 Personen besuchten die grosse 
Ausstellung.
Reger Betrieb herrscht im Museum je­
weils an den Abstimmungssonntagen, 
wenn traditionsgemäss die drei Höngge- 
rinnen Trudy Gloor, Agnes Meier und Si- 

' fuone Gut den Puurezmorge oder wie er 
neu heisst «Höngger-Zmorge» servieren. 

Der reichhaltige «Zmorge-Zmittag» in 
der Grossmannstube kommt bei 
Stamm- wie auch neuen Gästen immer 
gut an.
Im Frühling erfolgte die Auslieferung 
unserer Mitteilung Nr. 40: «Das Haus 
von 1411 in Höngg». Der Verfasser, Ge­
org Sibler, verstand es einmal mehr, die 
Geschichte des vor ein paar Jahren ab­
gebrochenen und heute «rekonstruktiv» 
wieder aufgebauten ältesten bekannten 
Höngger Hauses spannend aufzuzeigen. 
Wieder einmal organisierte Alfred Kunz 
eine Reise für die Mitglieder an histori­
sche Stätten. Sie führte diesmal am 
9. September in die Ostschweiz. In der 
Stiftsbibliothek St. Gallen bewunderten 

die 33 Teilnehmer unter Führung des 
Archivars die erste schriftliche Erwäh­
nung Hönggs, «Hohinco», aus dem Jah­
re 858. Abschluss der Reise bildete der 
Besuch des Ortsmuseums von Appen­
zell.
Fast hundert Jahre nach dem Erschei­
nen des letzten Geschichtsbuches über 
die Gemeinde Höngg (Verfasser war da­
mals 1899, Pfarrer Dr. Heinrich Weber) 
gibt die Ortsgeschichtliche Kommission 
«Die Ortsgeschichte Höngg» heraus. 
Der Autor, Alt-Notar Georg Sibler, ist 
seit fünf Jahren an diesem über 300 Sei­
ten umfassenden Werk. Seine ganze 
Schaffenskraft setzt er seit seiner Pen-

Der Zaun entlang der Gsteigstrasse wurde in Fronarbeit von jungen Höngger Hand­
werkerinnen und Handwerkern ersetzt. Zum Fototermin danach trafen Rene Freh- 
ner, Dachdeckervorarbeiter, (links) und Adrian Denzler, Hafner, Plattenleger, ein. 
Maja Schaub, Malerin, kam vor dem Fotografen auf den Schauplatz. Die drei ande­
ren Junghandwerker: Willy Huber, Lastwagenmechaniker, Morton Huwyler, Sani­
tärmonteur, und Urs Kropf Zimmermann, geniessen ihre Ferien.

sionierung dafür ein und hat bereits elf 
von zwölf Kapiteln geschrieben. Zur 
Zeit läuft die Subskription: 400 Bücher 
sind schon gezeichnet.

Haus von 1411 
in Höngg

Dieses Jahr konnte die Ortsgeschichtli­
che Kommission ihren Mitgliedern wie­
derum eine hochinteressante Schrift aus 
der Reihe der «Mitteilungen» übergeben.

Dank zum Abschied
Mit diesem Jahresbericht verabschiede 
ich mich als Obmann der OKVVH und 
übergebe nach zehn Jahren dieses Amt 
in jüngere Hände. Im Ausschuss werde 
ich noch ein Jahr weiterhin mitarbeiten. 
Die Leitung der Ortsgeschichtlichen 
Kommission habe ich mit Freude und 
Engagement innegehabt. Es hat mir, 
nebst der Bürde, viel Befriedigung ge­
bracht. Ich durfte in einer Zeit der Ex­
pansion — der Mitgliederbestand inklu­
sive Tauschpartner war von 292 auf 509 
angestiegen — im schönsten Zürcher 
Ortsmuseum, das erst noch mit den 
höchsten Besucherzahlen aufwartet, 
mithelfen, den Heimatgedanken zu för­
dern.
Ein besonders herzlicher Dank gebührt 
Dr. Jürg Fink, der nach zehnjähriger Tä­
tigkeit im Ausschuss auf Frühjahr 1996 
zurücktritt. Er hat sich mit der Neubear­
beitung von drei Tonbildschauen blei­
bende Verdienste geschaffen. Mit der 
jetzt wieder neu gewonnenen Zeit wird 
sich Dr. Fink vermehrt der historischen 
Forschung des 2. Weltkrieges widmen 
können.
Danken möchte ich auch meiner Kolle­
gin und den Kollegen des Ausschusses, 
anlässlich der vier Sitzungen behandel­
ten wir zukünftige Ausstellungen, Mit­
teilungen, das Geschichtsbuch, Mitglie­

derwerbung usw.; — den jeweils drei 
Mitarbeiterinnen, die an den 30 ordent­
lichen Öffnungen den Hütedienst be­
sorgten oder den Stand am Wümmetfest 
betreuten; — Samuel Rähmi, der den 
ganzen Hütedienst organisierte; — den 
drei Höngger Frauen, die den Puure- 
Zmorge durchführten; — Paul Piller, der 
seit zwanzig Jahren als Hauswart das 
Museum staubfrei hält und bei Vermie­
tung und Reparaturen behilflich ist; — 
den Künstlerinnen und Künstlern, die 
eine Sonderausstellung gestalteten und 
so dem Ortsmuseum zu Einnahmen von 
Fr. 800.— verhalfen, — sowie Margrith 
Reithaar und Norma Rueger, die den 
Bauerngarten vor dem Haus mustergül­
tig pflegen.
Der Dank gilt aber auch gleichermassen 
den geschätzten Gönnerinnen und Gön­
nern, die mit Spenden und Geschenken 
den Fortbestand unseres Höngger Orts­
museums sichern.
Marcel Knörr, Obmann

Wundertrauhe 1691
Erwähnt in den Memorabilia tigurina 
1742 (Seite 552, «Wunder-Gewächs»): 
«An. 1691 ist bey dem Pfarrhauss zu 
Höngg an einer einigen Räb ein Schoss 
zusehen gewesen, welches in die 90 schö­
ne, grosse, rothe, spannenlange Trauben 
herfür gebracht.» Kupferstich von Hein­
rich Huber, Einblatt-Druck, ZBZ Ms B 
186/85.



Ei Swiss Label
Geboren 1931 ... neu geboren 1996!

International geschützt!

Das schweizerische Ursprungszei- 
chen, die legendäre Armbrust, hat ei­
ne lange Geschichte. Sie verharrt 
aber nicht im Geiste der Gründungs­
zeit, der vor allem das Ziel hatte, ein­
heimische Arbeitsplätze zu sichern. 
Gleich geblieben ist allerdings das 
Vertrauen, das die schweizerische 
Bevölkerung der Armbrust entge­
genbringt. Noch immer steht sie für 
schweizerische Qualitätsarbeit und 
profitiert weltweit vom guten Ruf des 
Produktionsplatzes Schweiz.
Indessen ist ihre Aufgabe profilier­
ter geworden: Die Armbrust ist 
heutzutage ein Marketinginstru­
ment, das einerseits der Wirtschaft 
hilft und andererseits gegenüber der 
Konsumentenschaft den Ursprung 
deklariert. Wo das Swiss Label, die 
Armbrust, auftaucht, ist schweizeri­
sches Schaffen im Spiel. Die Vielfalt 
dieses Schaffens wird neu von der 
Armbrust transparent gemacht. Ver­
schiedene, klare Aussagen ermögli­
chen den Konsumentinnen und 
Konsumenten eine übersichtliche 
Orientierung. Besonders im Hin­
blick auf die Verschiebung gewisser 
Schwerpunkte unseres Landesange­
bots, beispielsweise in Richtung 
Dienstleistungen, ist diese Neuaus­
richtung von Bedeutung. Dazu 
kommt, dass sich die Exportindu­

strie aus verschiedenen Gründen ei­
nem rauhen Wind ausgesetzt sieht. 
Sie soll vom generellen Ruf und 
Goodwill der Schweiz profitieren — 
das Swiss Label ist Ausdruck davon.

Alfred Oggier 
Präsident Organisation 

Swiss Label
Die Herkunft, eine wirklich wichti­
ge Information? Die EU bezeichnet 
die Angabe des Ursprungs bei einer 
Ware, einer Dienstleistung oder In­
novation als wünschenswerte An­

gabe für die breite Öffentlichkeit. 
Sie hilft der Konsumentenschaft bei 
der Orientierung, und sie dürfte 
nach der Aussage in Brüssel weiter­
hin in allen EU-Staaten Anwen­
dung finden.
Die Schweiz darf nicht abseits ste­
hen! Wir dürfen mit berechtigtem 
Stolz zu unseren Leistungen stehen. 
Wenn wir uns alle immer und über­
all zur schweizerischen Herkunft 
bekennen, dann unterstützen wir 
uns gegenseitig. Wenn wir als Käufe­
rinnen und Käufer ebenfalls auf das 
Arnibrustzeichen achten, dann 
üben wir Solidarität. Ist das Wort 
heutzutage noch zum vollen Wert zu 
nehmen? Die Antwort finden wir 
bei uns selber!
Die Organisation Swiss Label ist 
privatwirtschaftlich. Der Staat gibt 
uns die Freiheit, selber die starken 
Argumente und die besten Karten 
auszuspielen. Er überlässt uns aber 
auch die Verantwortung, das Arm­
brustzeichen nach gestrengen, re­
glementierten Kriterien zu verge­
ben. Sie sollen das Vertrauen, das 
die Bevölkerung in das Zeichen 
legt, jederzeit rechtfertigen. Dieses 
Wächteramt wird ernsthaft und mit 
Umsicht wahrgenommen — das 
Armbrustzeichen ist selber eine 
Qualität der Schweiz!

Das Swiss Label, die Armbrust, symbo­
lisiert die schweizerische Herkunft und 
beinhaltet damit auch Erwartungen, die 
man im allgemeinen an Produkte, 
Dienstleistungen, Forschungen und In­
novationen aus unserem Land knüpfen 
kann. Die Armbrust ist also unser Ver­
trauenszeichen für echte Schwei­
zer Leistung. Im Gegensatz zu ver­
balen Herkunftsbezeichnungen (z. B. 
«Schweizer Fabrikat») oder der Schwei­
zer Flagge geniesst das Armbrustzei­
chen international markenrechtlichen 
Schutz.
Branchenübergreifend!
Unsere Zeit kennt Dutzende von Zei­
chen und Symbolen! Man kann mit Fug 
und Recht von einer Inflation der Sym­
bole sprechen. Die Armbrust ist das ein­
zige branchenübergreifende Symbol, 
das die schweizerische Herkunft garan­
tiert. Es wird nur dann verliehen, wenn 
mindestens 50 Prozent des Wertes des 
Leistungsanteils in der Schweiz erfolgt. 
Grundlage bildet die Verordnung des 
Bundesrates vom 4. Juli 1984 zur Ur­
sprungsbeglaubigung. Indessen ist die 
Organisation Swiss Label ohne jede 
Unterstützung seitens der Eidgenossen­
schaft oder der Kantone. Die Anwender 
des Swiss Labels folgen einer alten Tra­
dition in unserem Land: Selbst getan ist 
wohl getan! Aus freiem Willen leisten 
sie ihren Beitrag für den Produktions­
standort Schweiz, oder sie profilieren 
den Standard unserer Dienstleistungs­
angebote.
Swiss Label ist typisch schweizerisch: 
Miteinander für eine gemeinsame Sa­
che, ohne Zwang oder staatlichen 
Druck! Wenn die Konsumentenschaft 
mitspielt, bewährt sich diese Formel 
weiterhin! Nötig ist sie schon: Der 
Druck des Welthandels und der Märkte 
ist stark geworden — es geht um unsere 
Wettbewerbsfähigkeit!

Was ist denn das, 
«Schweixer Qualität»?
Das Wort «Qualität» an sich sagt we­
nig aus. Alles, was hierzulande pas­
siert, ist schliesslich «Schweizer 
Qualität»! Nun hat aber erfreuli­
cherweise unser Land noch immer 
einen guten Ruf. Das überträgt sich 
auf alles, was aus unserem Lande 
kommt.
Die schweizerische Wirtschaftslei­
stung führt noch immerzu positiven 
Vorstellungen: zuverlässig, seriös, 
pünktlich, dauerhaft, solid, vertrau­
enswürdig, qualitativ hochste­
hend...
Für das alles steht zu Hause und 
überall in der Welt das Armbrust­
zeichen!

» >ie jüngsten 
Swiss-Research- 
Label-Träger...

Sie führen das Armbrustxeichen

Mark 
Laager
Firmenleiter 
Permatin AG, 
Schweizer Seifen­
fabrik, Stein 
am Rhein (SH)
«Die Permatin AG ist ein über 70 Jahre 
altes schweizerisches Unternehmen. 
Sie führt das Swiss Label für ihre Markt­
linien Charles Grivet, Naturalis, Sinalca

Werner 
Romer
Inhaber
RomePs
Hausbäckerei AG, 
Renken (SG)
«Wir haben in unserem Betrieb einen 
ausgesprochen hohen Qualitätsstan­
dard. Unsere tiefgekühlten Feinback­
waren werden in der ganzen Schweiz ge-

Hans 
Hildebrand
Direktor 
Geocalor AG, 
Hünenberg (ZG)
«Die Geocalor AG fördert Erdwärme 
nach einem eigenen, bewährten System. 
Viel schweizerische Technologie ist da­
bei im Spiel. Wir könnten das Swiss La­
bel mit den Bezeichnungen <Swiss Engi­
neering», <Swiss Innovation», <Swiss Re­

search» und selbst «Swiss Ecology» gut 
begründet alle zusammen anwenden. 
Wir haben unsauf«Swiss Research» kon­
zentriert, was auszudrücken vermag, 
was unser Geohil-System ist und bietet. 
Weil es überhaupt keine Emissionen in 
die Luft abgibt, auch wenn es ganze 
Häuser und grosse Komplexe heizt und 
mit Warmwasser versorgt, wäre aller­
dings auch die <grüne Armbrust» am 
Platze. Das Swiss Label ist für uns An­
sporn, stets die hohen Qualitätsanfor­
derungen zu erfüllen, die an schweizeri­
sche Leistungen gestellt werden.»»

... sind nur in Apotheken erhältliche 
Produkte einer dermopharmazeuti- 
schen Kosmetiklinie der Tessiner Firma 
SEWO GmbH in Miglieglia. Dieses 
schweizerische Unternehmen hat in 
Zusammenarbeit mit europäischen 
Universitäts-Dermatologen in einer 
Branche, die man als «beinahe ausge­
schöpft» bezeichnen könnte, mutig 
neue Zeichen gesetzt und unternehme­
rische Innovation bewiesen. Eine 
schweizerische Leistung, Research-La- 
bel-würdig!
Die SEWO GmbH ist die erste Kosme­
tikfirma, die das Swiss-Research-Label 
einsetzt.

■ Redaktion: Karl F. Schneider, Schlieren

und Reina; aber auch zahlreiche Spezi- 
al-Seifenprodukte, die im Lohnauftrag 
fabriziert werden, lassen über die Arm­
brust ihren Ursprung erkennen. Wenn 
die Stossrichtung des Swiss Labels heu­
te auch modifiziert worden ist, bleibt 
der Grundauftrag: Unsere eigene Wirt­
schaft fördern, unsere eigenen Arbeits­
plätze gewährleisten, unserer For­
schung und Entwicklung genügend 
Spielraum einzuräumen und uns gene­
rell auf den Märkten zu profilieren. Wir 
brauchen Swiss Label, Swiss Label 
braucht aber auch uns. Als schweizeri­
scher Seifen-Hersteller spüren wir die 
rauhen Winde der Märkte — doch hilft 
uns unser Absender <Swiss Made», Ver­
trauen zu gewinnen! Schenken auch die 
Konsumenten generell «Swiss Made», 
der Armbrust, dieses Vertrauen, macht 
unser Swiss Label wirklich Sinn.»

schätzt. Sie entsprechen der traditions­
reichen Schweizer <Backkunst>. Schon 
immer hatte unser Land auf diesem Ge­
biet einen guten Ruf. Man denke nur an 
die Zuckerbäcker und Konditoren in 
den grossen Hotels der Welt. Ich bin 
überzeugt, dass meine Firma den An­
forderungen des Armbrustzeichens voll 
gerecht wird und dass wir einen Beitrag 
an das hohe Leistungsniveau leisten, 
mit dem unser Land seine Zukunft si­
chern kann. Romer-Produkte tragen 
das Swiss Label, die Armbrust, daher 
mit Stolz!»»

Swiss Label diversifixiert!

Andy 
Kistler
Geschäftsführer 
Hakle AG, 
Reichenburg (SZ)
«Als Marktleader in der Schweiz wollen 
wir unsere Produkte vermehrt in den 
Export bringen. Basis dazu bilden 
Know-how, Produkt-Innovationen und 
natürlich die bekannte Hakle-Qualität. 
Unsere bisherigen Kontakte in allen an­
grenzenden Ländern haben uns gezeigt, 
dass der Erfolgsgarant Nummer 1 der 
schweizerische Ursprung ist. Deshalb 
vertrauen wir voll auf das Swiss-Quali- 
ty-Label mit der bekannten Armbrust. 
Ein Swiss Label ist für uns auch An­
sporn, in der täglichen Arbeit die An­
forderungen zu erfüllen, um dem vor­
handenen Goodwill gerecht zu wer­
den.»»

Stefano 
Airoldi
Direktor 
natura line sagl, 
Breganzona (TI)
«Unsere Firma ist bemüht, den hohen 
Standard bei allen Produkten einzuhal­
ten, den die schweizerische Pharmain­
dustrie weltweit hält. Unser Aufbauprä­
parat <lmuvit», ein Multivitaminprodukt 
mit standardisiertem Korea-Ginseng, ist 

• hierzulande entstanden und trägt die Be­
zeichnung <Swiss Made». Eine lange For­
schungszeit führte zum Ziel. Wir haben 
uns entschlossen, das Swiss Label zu 
führen, weil wir äusser dem Heimmarkt 
auch exportieren. Pharmaprodukte aus 
unserem Land geniessen grosses Ver­
trauen, das wir rechtfertigen wollen; so 
stehen wir zu unserem Absender und 
zum Ursprungsland Schweiz. Damit 
können wir auch andern schweizeri­
schen Produzenten helfen, die, wie wir, 
offen darlegen, woher ihre Produkte 
stammen. «Swiss Quality» sagt neben 
«Swiss Made» klar und deutlich aus, dass 
Schweizer hinter Imuvit stehen und die 
Verantwortung für eine immer gleich­
bleibende, hohe Qualität bewusst und 
unterstrichen übernehmen.»»

(kfs) Das traditionelle «Swiss Made»- 
Zeichen hat eine markante Erweiterung 
erfahren. Um präziser auszudrücken, w o 
die schweizerische Leistung hauptsäch­
lich liegt, stehen nun verschiedene Aus­
sagen zur Verfügung. Das. schweizeri­
sche Ursprungszeichen ist damit das 
einzige, das eine so klare Konsumenten­
information vermittelt.
Nun ist auch jenen Unternehmen die 
Möglichkeit geboten, die Armbrust füh­
ren zu können, die bisher nicht einzurei­
hen waren. Beispielsweise Verfahrens­
oder Forschungsleistungen. Aber auch 
die Technik mit ihren vielseitigen Er­
scheinungsformen lässt sich deklarie­
ren und dank der «grünen Armbrust», 
«Swiss Ecology», auch Produkte, die 
modernen ökologischen Anforderun­
gen entsprechen.
Der Vorstand der Organisation Swiss 
Label prüft alle Gesuche auf ihre Verein­
barkeit mit den Aufnahmekriterien. Die 
sich bewerbenden Betriebe werden per­
sönlich besucht und begutachtet. Es 
muss überzeugend dargelegt werden, 
dass der Wille und das Leistungsvermö­
gen vorhanden sind, den guten Ruf des 
Werkplatzes Schweiz zu unterstützen 
und zu fördern.
Hier sind die aktuellen Aussagen, die 
Swiss Label bietet: «Swiss Made», 
«Swiss Research», «Swiss Engineering», 
«Swiss Innovation», «Swiss Service», 
«Swiss Quality», «Swiss Ecology».

Informationen
über Swiss Label sind an folgender
Adresse erhältlich:
Swiss Label, Obere Matte 16, 
Postfach 15, 1704 Fribourg.

Swiss Made 
Das Produkt 
ist ein Schwei­
zer Produkt im 
Sinne der Ver­
ordnung des 
Bundesrates 
über die Ur- 
sprungsbcglau-

◄ Zwei 
graphische 
Formen 
stehen 
Swiss-Label- 
Benützern 
für alle Aus­
sagen zur 
Verfügung.

S Wl SS
bigungvom 4. Juli 1984. Der 
schweizerische Wertanteil eines
Produktes muss mindestens fünf­
zig Prozent betragen.

SWISS

Swiss Research 
Die Forschung und 
Entwicklung des 
Produktes oder der 
Dienstleistung hat in 
der Schweiz stattge­
funden.

Swiss Engineering 
Das Produkt ist nach 
einer in der Schweiz 
erforschten und ent­
wickelten Vorgabe 
(Modell) produziert
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Z

SWI
und von einer Schweizer Firma
kontrolliert.

SWISS

Swiss
Innovation
Das Produkt ist das 
Resultat einer 
schweizerischen 
technischen 
Innovation.

Swiss Service 
Dienstleistungen 
sind schweizerischer 
Herkunft, wenn die 
Bedingungen der 
Verordnung des
Bundesrates über die Ursprungs­
beglaubigung vom 4. Juli 1984 
analog erfüllt sind. Vor allem soll 
sich der Hauptsitz der Dienstlei­
stungserbringer in der Schweiz 
befinden, das Unternehmen
hauptsächlich in Schweizer Hand 
sein und auch von Schweizern ge­
leitet werden.

SWISS

Swiss Quality 
Die Qualität des 
Produktes oder der 
Dienstleistung wird 
durch einen Berufs­
verband oder durch 
eine kompetente 
Fachstelle geprüft.

Swiss Ecology 
Das Produkt ent­
spricht den offiziel­
len schweizerischen 
Vorschriften über 
Umweltschutz oder
den Anforderungen anerkannter 
Fachstellen.



Nath em Rüge sthint Sunne. • •
Mit einem Grossaufgebot an Mitwirkenden startete das Forum Höngg am 
Freitag, 22. März,seinen Frühjahrszyklus: Über 200 Sängerinnen und Sän­
ger, Kinder und Musiker haben sich zusammengetan, um gleich einem bun­
ten Frühlingsstrauss Melodien aus Musical, Evergreens und leichter Unter­
haltung zu präsentieren. I nter der Co-Gesamtleitung von Christian 
Schmidt und Fritz Körner sen. bescherten sie den Anwesenden aller Alters­
klassen, vorwiegend aber doch älteren Gästen, ein abendfüllendes Pro­
gramm, welches sowohl jene vor w ie auf der Bühne abwechslungsweise in 
freudige, manchmal auch etwas wehmütige Erinnerung stürzte.

Programm. Wer kennt sie nicht, die Ge­
schichte des Blumenmädchens Eliza 
Doolittle und des Sprachforschers Pro­
fessor Higgins? My Fair Lady, der erste 
Programmpunkt unter der Leitung von 
Christian Schmidt, bot einen Quer­
schnitt durch das Musical von Frederick 
Loewe mit seinen wunderschönen Me­
lodien. Obwohl alle auf der Bühne, teil­
ten sich die Chöre in die verschiedenen 

Sicher ein Höhepunkt des Abends war 
der Vortrag des Kinderchors vom 
Schulhaus Vogtsrain. Rund 50 Kinder, 
zwei zweite und eine vierte Klasse, er­
oberten, unterstützt von der Orchester- 
und Akkordeon-Vereinigung Zürich, 
die Herzen der Zuhörerinnen und Zu­
hörer im Sturm mit einem Potpourri des 
legendären Artur Beul, herzerfrischend, 
voller Lebensfreude vorgetragen — und

Gut Ding will Weile haben
Geboren wurde die Idee dieses grossen 
Vorhabens bereits im Januar 1995. Be­
weggrund war, jung und alt mit den ver­
schiedensten Interessen für eine ge­
meinsame Aufgabe zu begeistern, und 
dieser Herausforderung stellten sich 
schliesslich: FrauenchorSchlieren (Lei­
tung: Judith Brem), Frauenchor Affol- 
tem/ZH (Irina Isakova), Gemischter 
Chor Dietikon (Patrick Lerf), Männer­
chor Höngg (Christian Schmidt), Män­
nerchor Urdorf (Christian Schmidt), 
Kinderchor Schulhaus Vogtsrain, 
Höngg (Veronika Peter) und die Orche­
ster- und Akkordeon-Vereinigung Zü­
rich (Fritz Körner sen.). Über ein Jahr 
dauerten schliesslich die Probearbei­
ten, zunächst jeder Chor und das Orche­
ster für sich, dann alle gemeinsam. Si­
cher galt es, manche Durststrecke zu 
überwinden, sich erst richtig bewusst 
werdend, worauf man sich da eigentlich 
eingelassen hat. Aber welche Freude 
bereitete es doch, am Konzertabend 
den Stimmen und Instrumenten, ihrem

Farbig-frische Akzente für Ang und Ohr
setzte der Kinderchor des Schulhauses Marsch ein. Während dieser Darbie-
Vogtsrain mit seiner Darbietung des 
Potpourris von Artur Beul, begleitet von 
der Orchester- und Akkordeon- 
Vereinigung Zürich unter der Leitung 
von Fritz Körner.

Zusammenwirken zu lauschen und, 
gleichsam für Publikum wie Akteure, 
die Früchte dieser Arbeit gemeinsam zu 
geniessen.
Zum Programm
Die Orchester- und Akkordeon-Verei­
nigung Zürich, seit deren Gründung im 
Jahre 1960 unter der bewährten Lei­
tung von Fritz Körner sen., leitete den 
Konzertabend ganz in der Manier eines 
Salonorchesters mit einem flotten

Text: Liliane Forster, Fotos: Louis Egli

tung bot sich dem Publikum eine erste 
Gelegenheit, das imposante Bild der 
rund 150 Sängerinnen und Sänger auf­
zunehmen: Das kräftige Blau eines lose 
über die linke Schulter der Sängerinnen 
in weissen Blusen drapierten Seiden­
foulards fand sich in der Krawatte der 
Sänger wieder, was bei einer so grossen 
Zahl von Mitwirkenden optisch natür­
lich ausgezeichnet wirkte.
Ferdinand Brunner vom Männerchor 
Höngg begrüsste die Anwesenden und 
führte gekonnt und informativ durchs

Christian Schmidt hatte als Co- 
Gesamtleiter nicht nur wie hier «seine» 
Männer und Solist Paul Steiner gut im 
Griff...

Lieder; eine gute Idee, um einen diffe­
renzierteren Vortrag zu ermöglichen 
und die Kräfte zu konzentrieren. Aller­
dings auch nicht ganz einfach, wenn 
man die dadurch bedingte räumliche 
Distanzzwischen den einzelnen Stimm­
lagen betrachtet. Richard Keller, Klavier­
lehrer an der Musikschule Schlieren, 
begleitete die Vorträge virtuos und ein­
fühlsam am Flügel, und beim Erklingen 
der ersten Töne von «Wäre das nicht 
wunderschön...?» war das Publikum 
bereits gefangen. Mit «Es grünt so grün» 
hatte dann Tenor Paul Steiner seinen er­

Fritz Körner sen. (links) freute sich mit 
Ehrengast und Komponist Artur Beul 
über den gelungenen Vortrag.

sten Auftritt. Neben einer regen Kon­
zerttätigkeit wirkt er als Gesangspäd­
agoge am Konservatorium Winterthur 
— die Anliegen eines Professor Higgins 
dürften ihm also nicht unbekannt 
sein... Die Orchester- und Akkordeon- 
Vereinigung Zürich unter der Leitung 
von Fritz Körner begleitete den Frauen­
chor Schlieren und den Männerchor 
Höngg bei La fanfare du printemps des 
welschen Komponisten Joseph Bovet. 
Französisch zu singen stellte offenbar 
grosse Anforderungen an die Sängerin­
nen und Sänger, was sich im starren 
Blick in die Noten statt vermehrt zum 
Dirigenten äusserte. Das stellenweise 
daraus resultierende Gemurmel wurde 
jedoch mit einer lebendigen Dynamik 
wieder wettgemacht.

Ein eindrucksvolles Bild boten die rund 
150 Sängerinnen und Sänger aus fünf 
Erwachsenenchören bei ihrem Auftritt 
vor Höngger Publikum.

ohne Notenblätter: Obere Gotthard flü- 
get Bräme; Stägeli uf, Stägeli ab (mit er­
staunlicher Wortgewandtheit zum be­
sten gegeben); Am Himmel stat es 
Sternli; Nach em Räge schint Sunne u.a. 
Artur Beul, welcher erst kürzlich den 
Ehren-Prix-Walo für besondere Ver­
dienste um die Schweizer Showszene 
verliehen bekommen hatte, ehrte die 
Mitwirkenden mit seiner Anwesenheit. 
Sichtlich bewegt bedankte sich der 
Komponist persönlich bei den Kindern 
für die gelungene Interpretation seiner 
grossen Erfolge. Und natürlich wurden 
sie nicht ohne Zugabe entlassen.
Für die Russian Evergreens traten die 
Chöre in verschiedenen Formationen 
auf, wiederum begleitet von Richard 
Keller am Flügel. Die Frauenchöre un­
ter Irina Isakova bestachen durch schö­
ne Dynamik und eine sehr gefühlvolle 
Interpretation von «Moskau bei Nacht». 
Im Reigen russischer Melodien durfte 
natürlich die Schiwago-Melodie nicht 
fehlen, dargeboten vom Gemischten 
Chor Dietikon unter Patrick Lerf. Mit 
«Kaljinka», der Melodie schlechthin 
dieses Genres voller Sehnsucht und 
Leidenschaft, beendeten nicht die Don­
kosaken, sondern die Männerchöre un­
ter Christian Schmidt den musikali­
schen Abstecher nach Mütterchen 
Russland.

Märsche und Walzermelodien, zusam­
mengestellt in einem Potpourri von 
Gerhard Winkler, bildeten den letzten 
grossen Programmpunkt: Alle Erwach­
senenchöre und auch der Solist Paul 
Steiner, welcher allerdings trotz bestens 
augebildeter Stimme und wohlwollen­
der Interpretation neben dem Orche­
ster einen sehr schweren Stand hatte, 
verabschiedeten sich mit allseits be­
kannten Ohrwürmern wie «Capri-Fi­
scher» und «Chianti-Lied». — Verklun­
gen ist nun, was mit grossem Engage­
ment als Gemeinschaftswerk vorgetra­
gen wurde, mal temperamentvoll, dann 
fast wehmütig in Erinnerungen schwel­
gend, immer aber mit Freude und 
Schalk im Sinn!

Leser- 
Wettbewerb
Erste Hilfe für gestresste Haut
Eine optimale Hautpflege ist beson­
ders jetzt im Frühling wichtig. Unse­
re Haut wird durch vieles gestresst: 
Kälte, Wind und Nässe schaden ihr 
ebenso wie Umweltgifte und über­
mässiger Nikotin-, Kaffee- oder Al­
koholgenuss. Die unerwünschten 
Folgen: Hässliche Falten bilden sich, 
die Haut altert vorzeitig oder trock­
net aus. Das muss nicht sein — dank 
der Schweizer Hautpflegelinie von 
Sewo, die exklusiv in Apotheken er­
hältlich ist.

Die neue dermopharmazeutische Kos­
metiklinie, bestehend aus einer Tages­
creme, Nachtcreme, einem Cleansing 
und Tonic hilft: Die Widerstandskraft 
der Haut gegen schädliche Einflüsse 
wird gestärkt; durch Umwelteinflüsse 
und Licht entstandene freie Radikale in 
der Haut werden vernichtet; die Haut­
zellen sind besser gegen eine vorzeitige 
Alterung geschützt; die Austrocknung 
der Haut wird verhindert.
Cleansing und Tonic sind speziell auch 
für Jugendliche interessant. Sie regulie­
ren die Überfunktion der Talgdrüsen 
sowie der Aknehaut, was den hässli­
chen Bibelis den Garaus macht. Dank 
ihrer regulierenden und durchblutungs­
fördernden Wirkung sorgen sie für ein 
ausgewogenes Fett-/Feuchtigkeitsver- 
hältnis und fördern so die Abwehr- und 
Funktionsfähigkeit einer gesunden und 
belastbaren Haut.
Die im Winter arg strapazierte Haut 
lechzt jetzt im Frühling nach Feuchtig­
keit. Die 24-Stunden-Kosmetik von Se­
wo ist das ideale Mittel, um die Haut 
frühlingsfit zu machen.
Beteiligen Sie sich am «Höngger» Wett­
bewerb! Fünf Leserinnen oder Leser 
haben die Chance, ein Sewo-Pflegepro- 
gramm im Wert von 100 Franken zu ge­
winnen. Einfach Talon ausfüllen und ab 
die Post.

«Höngger»- 
Wettbewerb
Dermopharmazeutische 
Pflegekosmetik Sewo.

Name:_____

Vorname:

St rasse/Nr.

PLZ/Ort: 

Bitte Talon bis 10. April einsenden 
an: Redaktion «Höngger» 
Postfach 
8049 Zürich.
Die Gewinner werden direkt be­
nachrichtigt. Ansonsten wird keine 
Korrespondenz geführt.



Kirchliche Anzeigen
Vereinsnachrichten 
Jugend

Vereinsnachrichten 
Sport Wir gratulieren

Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Palmsonntag, 31. Märe

9.30 in der Kirche: Gottesdienst 
mit Pfrn. Barbara Wiesendanger 
und Pfr. Dr. Martin Cunz 
Kollekte: Bibelkollekte
Jugendgottesdienst

9.30 im Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188
Sonntagsschule

9.30 im Sonnegg, Bauherrenstrasse 53, 
und im Alterswohnheim Riedhof, 
Bastelraum
Kinderhütedienst: 
Im Pfarrhaus neben der Kirche
Pessachfeier

19.00 bis 21.00 Uhr, im reformierten 
Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188 
Leitung: Maja Grosser und 
Martin Cunz 
Anmeldung erwünscht

Wochenveranstaltungen 
Montag, 1. April
Ökumenische Morgenbesinnung

6.30 täglich vom 1. bis 5. April, 
im Chor der reformierten Kirche
Dienstag, 2. April 
Frauenzmorge

9.00 im Sonnegg
Thema: Jesu Worte am Kreuz — 
und wir?
Alterswohnheim Riedhof

10.00 Andacht mit Pr. Svat Karäsek
Mittwoch, 3. April

ab Sonnegg — Cafä für alle
11.30 Mitagessen

Cafä bis 17.30 Uhr 
Bauherrenstrasse 53
Mittwochabendgottesdienst

20.00 in der reformierten Kirche, 
gestaltet von Gemeindegliedern 
Kollekte:
Christlicher Friedensdienst (cfd)
Karfreitag, 5. April

9.30 in der Kirche: 
Abendmahlsgottesdienst 
mit Pfr. Svat Karäsek, 
unter Mitwirkung der Kirchenchöre 
Höngg und Greifensee
Kollekte: Amnesty International
Kinderhütedienst:
Im Pfarrhaus neben der Kirche
Krankenheim Bombach

9.45 Karfreitagsgottesdienst 
mit Abendmahl, Pfr. Rolf Killias
Hauserstiftung

10.00 Karfreitagsandacht
mit Abendmahl, Pfr. Matthias Reuter
Passionskonzert zum Karfreitag

15.00 in der reformierten Kirche: 
Hugo Distler Choralpassion 
Es wirken mit: Kirchenchöre 
Höngg und Greifensee und Solisten 
Leitung: Theophil Handschin 
Ostersamstag, 6. April 
Einstimmumg in die Osternacht

21.00 in der Kirche
Kollekte: Zwinglifonds

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Musikverein Eintracht Höngg
Samstag, 30. März:
18.00 Uhr: Generalversammlung im Restau­
rant Am Brühlbach, Kappenbühlweg 11.
Kontaktadresse:
Präsident: Peter Forster, Ackersteinstrasse 93, 
8049 Zürich, Telefon 3412417

Samariterverein Höngg
Montag, 1. April, 19.45 Uhr
Einladung zur Übung «Beatmen». Treffpunkt 
beim Kirchgemeindehaus (Es wird im Freien 
gearbeitet).
Kontaktperson: Ursula Sibler, Präsidentin, 
Rütihofstrasse 16, Telefon 3411383.

Schweizerische Lebensrettungs- 
Gesellschaft, Sektion Höngg
Hallenbad Bläsi Zusatzangebot

Montag 18.00 bis 20.00 Uhr
Dienstag 20.00 bis 21.00 Uhr
Donnerstag 19.00 bis 21.00 Uhr
Freitag_______ 18.00 bis 20.00 Uhr
Gründonnerstag, 4. April ab 18.00 Uhr 
geschlossen
Ostermontag, 8. April ab 18.00 geschlossen 
Sechseläuten, 15. April geschlossen
Während den Frühlingsferien normale 
Öffnungszeiten
Auskunft: M. Eigenheer, Telefon 3415735

Sozialberatung Kreis 10
Für alle im Kreis 10 wohnhaften Personen bie­
tet die Sozialberatung Kreis 10 neu eine 
Abendsprechstunde an. Beratung und Ver­
mittlung an Fachstellen.
Jeden ersten Donnerstag im Monat im Kreis­
gebäude 10, 2. Stock, von 16.00 bis 18.30 Uhr, 
Wipkingerplatz 5, 8037 Zürich. Ohne Voran­
meldung, kostenlos. 

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallärzte
Samstag und Sonntag, 30. und 31. März
Dr.Max Bachmann, Urdorferstrasse 68, 
8952 Schlieren, Telefon 01 • 730 81 55
Karfreitag, 5. April
Dr.R Bebiä, Fellenbergstr. 237,8047 Zürich,
Telefon 01-492 57 58
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung, Telefon 01 • 740 98 38

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen '
Palmsonntag, 31. März

10.00 Gottesdienst 
mit Pfr. Jean-Marc Monhart 
und Susi Stulz 
Abendmahl mit den Kindern 
des 3.-Klass;Unti 
Kollekte: Bibelkollekte für die 
Verbreitung der Zürcher Bibel

10.00 Kindergottesdienst 
im Kirchgemeindehaus 
Kein Jugendgottesdienst

Eglise reformee fran^aise 
Schanzengasse 25, 8001 Zurich 
Dimanche, 31 mars

10.00 Culte des Rameaux 
Culte en famille. Cäne 
Pasteur Michel Baumgartner 
Offrande Soc. biblique suisse

10.00 Garderie
11.00 Aprds-culte

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg 
Bauherrenstrasse 44
Palmsonntag, 31. März

8.30 Gottesdienst
Predigt: Hans-Peter Schaad 
Wochen Veranstaltung 
Mittwoch, 3. April

20.00 Bibelabend

Evangelisch-methodistische 
Kirche Wipkingen 
Habsburgstrasse 17
Palmsonntag, 31. März

9.45 Gottesdienst
Predigt: Hans-Peter Schaad 
Wochenveranstaltung 
Dienstag, 2. April

14.30 Bibelstunde

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 30. März

18.00 Heilige Messe mit Predigt 
Sonntag, 31. März 
Palmsonntag

9.15 Keine Heilige Messe
10.00 Heilige Messe mit Predigt 

unter Mitwirkung des Kirchenchores

Werktagsgottesdienste 
Montag, 1. April

9.00 Heilige Messe
Dienstag, 2. April

19.30 Heilige Messe
Mittwoch, 3. April

9.00 Frauengottesdienst 
Donnerstag, 4. April 
Hoher Donnerstag 
Kein Morgengottesdienst

20.00 Abendmahlsmesse
Karfreitag, 5. April

11.00 Karfreitagsfeier für Kinder
13.30 bis 14.30 Uhr Beichtgelegenheit 
15.00 Karfreitagsliturgie

Aus der Pfarrei 
Dienstag, 2. April

9.00 Ökumenischer Frauezmorge

Vereinsnachrichten
Musik • Tanz • Gesang 

Akkordeon-Orchester
Höngg
Proben jeden Montag um 18.45 Uhr Junioren 
(Aktive), um 20.00 Uhr Senioren (Aktive II) im 
Bläsi-Schulhaus. .Akkordeonspieler sind je­
derzeit herzlich willkommen.
Auskunft erteilt gerne unsere Dirigentin, Frau 
Heidy Bayer, Musikschule Hollenstein, Lim- 
mattalstrasse 246,8049 Zürich-Höngg.
Telefon 3418350.._______________________

Frauenchor Höngg
Singen Sie gerne? — Singen Sie mit uns!
Wir suchen neue Sängerinnen, die sich für 
unser modernes Repertoire mit Musical­
melodien, Cabaretliedern, Gospelsongs usw. 
begeistern können.
Proben: Mittwoch 20.00 Uhr im reformierten 
Kirchgemeindehaus. Ackersteinstrasse 190.
Kontaktadresse: Elisabeth Grob, Präsidentin, 
Bauherrenstrasse 28, Telefon 3415517

Trachtengruppe Höngg
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg, Acker­
steinstrasse 190, jeden zweiten Dienstag.
Singgruppe (Gemischter Chor) 20.00 Uhr
Tanzgruppe 20.15 Uhr
Senioren-Tanzen 14.30 Uhr
Auskunft: Telefon 7501263 oder 3418308

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir, 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil- und Zelttechnik und ... spielen miteinan­
der.
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes.
Kontaktperson CVJF (Mädchen):
Marianne Lüssi, Telefon 34158 92 
Kontaktperson CVJM (Buben): 
Urs Zweifel, Telefon 34177 92
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli(7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Myriam 
Kunz, Jacob Burckhardt-Strasse 14, Telefon 
341 83 04.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Flurina 
Steiner, Heizenholz 48, Telefon 34138 49
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Tobias Stahel, Appenzellerstr. 77, 8049 Zürich 
Telefon 3410519.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Ralph 
Baumann, Bombachstr.18, Telefon 34155 75.

Quartierverein 
Höngg

«öis liit Höngg am Herze!» Neben der 
(Mit-)Organisation verschiedener Anlässe im 
Quartier führt der Quartierverein zahlreiche 
Besprechungen, Vernehmlassungen (z.B. 
ETH Hönggerberg, Fluglärm) und öffentliche 
Diskussionen (z.B. Hallenbad Bläsi) mit den 
Verwaltungen der Stadt, des Kantons und des 
Bundes durch. So ist er Mittler im Quartier 
selbst, stellt Kontakte her und leitet entspre­
chende Anfragen und Anliegen an die zustän­
digen Amtsstellen weiter. Auch Ihre Meinung 
interessiert uns!
Auch wenn die Vorstandsmitglieder ehren­
amtlich tätig sind, sind finanzielle Mittel not­
wendig, damit der Quartierverein seine Aufga­
ben zum Wohle des Quartiers - und in diesem 
Sinne auch für Sie - wahrnehmen kann. Wir 
sind deshalb auf Ihre Mitgliedschaft angewie­
sen (mindestens Fr. 10.—/Jahr). Denn: «Willst 
Du ein echter Höngger sein, werde Mitglied im 
Quartierverein!»
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg, Post­
fach 115, 8049 Zürich. Präsident: Hermann 
Aebi, Telefon 34183 89

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Hauserstiftung, Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
Seit über 50 Jahren sind wir im Quartier für 
unsere betagten Mitmenschen tätig.
Interessenten melden sich bei der Heimlei­
tung, Telefon 3417374, oder bei Frau Esther 
Müller, Telefon 3413919.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der
Cafeteria — sie ist täglich von 14.30 bis 
17.00 Uhr geöffnet.
Postcheckkonto 80-16299-5

Rheumaliga
Kurs der Rheumaliga im neuen Rütihof- 
Schulhaus: Haltungsturnen mit Physiothera­
peutin, Donnerstag, 18.30 bis 19.15 Uhr, hilft 
Rückenproblemen vorbeugen. Interessiert?
Bitte melden Sie sich im Kursbüro der Rheu­
maliga, Telfon 01/271 62 00.

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege —
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat- 
talstrasse 186, 2. Stock. Eingang auf Seite des 
kleinen Riegelhauses.
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Verein Altersheim Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere Betag­
ten. Unterstützen Sie unser gemeinnütziges 
Werk durch Spenden und Zuwendungen.
Werden Sie Mitglied.
Telefon 3414711, Postcheckkonto 80-22022-1.

Volksgesundheit Schweiz 
Sektion Altstetten, Höngg 
8048 Zürich
Turnkurse in Höngg

Montag Helmel-Turnen 
Turnhalle Riedhof-Schulhaus
Dienstag Atem- und • 
Gesundheitsgymnastik 
Ref. Kirchgemeindehaus 
Donnerstag Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 
Ref. Kirchgemeindehaus

20.00—21.00

8.30— 9.30
9.40—10.40

9.45—10.35

Turnkurse in Oberengstringen

Donnerstag Atem- und 
Gesundheitsgymnastik
Turnhalle Rebberg-Schulhaus 7.55— 8.45
Donnerstag
Gesundheitsgymnastik
Brunnewiis-Schulhaus 18.45—19.45

Präsident: Arthur Egger, Imbisbühlstrasse 60, 
Telefon 34134 50

Schweizerische Lebensrettungs 
Gesellschaft, Sektion Höngg
Hallenbad Bläsi Zusatzangebot

Montag 18.00 bis 20.00 Uhr
Dienstag 20.00 bis 21.00 Uhr
Donnerstag 19.00 bis 21.00 Uhr
Freitag 18.00 bis 20.00 Uhr

Neu: Aquafit-Kurs
Freitag 15.00 bis 15.45 Uhr
Auskunft und Anmeldung
M. Eigenheer, Telefon 3415735

Turnverein Höngg
Aktivriege des TV Höngg

Aktivriege
Dienstag 20.15—21.45 Vogtsrain*
Gymnastikgruppe
Freitag 20.30—21.45 Vogtsrain*
Turnen für jedermann
Freitag 19.30—20.30 Vogtsrain
Auskunft erteilt gerne:
Ernst Barmettler, Telefon 3421820

Jugendriege 1.-4. Klasse
Dienstag 18.00—19.00 Vogtsrain*
Jugendriege 5. Klasse bis 16jährige
Dienstag 19.00—20.15 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Brigitte Bader, Telefon 870 1805

Männerriege des TV Höngg

Männerriege
Donnerstag 20.00—21.30 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Toni Jegher, Telefon 3415143
Senioren
Donnerstag 19.00—20.00 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Koni Hausmann, Telefon 3418087
* Mai bis September Turnplatz Hönggerberg

Handballriege des TV Höngg

Auskunft über die verschiedenen Trainings­
zeiten und Mannschaften erteilen gerne:
Für die Aktiven: Martin Sturzenegger
Telefon P 342 20 63, G 242 30 60
Für die Jugend: Christoph Winkler
Telefon 27291 46

Sportverein Höngg
Samstag, 30. März

10.30 Höngg Vet 2 — Effretikon Vet 2 
F/Hönggerberg

10.30 Höngg Vet 1 — Adliswil Vet 1 
F/Hönggerberg

12.00’ Höngg Ca — Höngg Cb 
F/Hönggerberg

12.00 Höngg Db — Seebach D 
M/Hönggerberg

12.00 Höngg Dd — Seefeld D 
M/Hönggerberg

13.00 Albisrieden E — Höngg Eb 
M/Letzi

13.30 Altstetten Da — Höngg Da 
M/Buchlern

13.30 Höngg Dc — Schlieren D 
M/Hönggerberg

13.30 Höngg Ec - Interclub E 
M/Hönggerberg

14.00 Höngg Sen — Höngg 2 
F/Hönggerberg

14.45 Höngg Ed — Thalwil E 
M/Hönggerberg

15.00 Thalwil B — Höngg B 
F/Thalwil

15.00 Adliswil Ec — Höngg Ea 
M/Adliswil/Kopfholz

Sonntag, 31. März
10.15 Höngg 1 - Rüti 1 

M/Hönggerberg
13.00 Höngg A — Dietikon A 

F/Hönggerberg

Mittwoch, 3. April
18.30 Uster Da — Höngg Da 

Cup/Uster
18.30 Höngg A — Grasshopper A 

F/Hönggerberg

Bei schlechter Witterung gibt 
Telefon 34 1 78 44 Auskunft!

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, von 8.00 bis 22.00 Uhr 
(ohne Zuschlag) geöffnet
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. 
In Notfällen sind Auskünfte durch die Ärzte- 
Telefonzentrale, Telefon 261 61 00, zu erfahren.

Samstag, 30. März, 
und Sonntag,31. März 
Serie 13
Bären-Apotheke, Kalkbreitestrasse 131, Halte­
stelle Goldbrunnenplatz, Telefon 462 41 44
Apotheke 11, (Volksapotheke), Querstrasse 
15—17, Haltestelle Querstr., Telefon 311 86 65

24 -Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Donnerstag, 4. April, 
und Karfreitag, 5. April 
Serie 14
Berg-Apotheke, Stauffacherstrasse 16, 
Haltestelle Stauffacher, Telefon 241 10 50
Überland-Apotheke, Überlandstrasse 25, 
Haltestelle Waldgarten, Telefon 312 11 24

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Radio/TV/HiFi
Burkhardt 3635387

inhobcrA Hohn MaaggM Rölelstrasse 28

Eine glückliche Erinnerung ist vielleicht 
auf Erden wahrer als das Glück.
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Ganz herzlich gratulieren wir Ihnen zu 
Ihrem Geburtstag. Wir wünschen Ihnen 
einen schönen Tag im Kreise Ihrer An­
gehörigen und Freunde. Alles Gute, be­
ste Gesundheit und Wohlergehen mö­
gen Ihnen auch in Zukunft beschieden 
sein.
Geburtstag feiern:
30. März
Frau Elsa Handschuh
Rebbergstrasse 44, 99 Jahre
1. April
Frau Lina Buchmüller
Rütihofstrasse 12, 80 Jahre
Herr Erwin Glutz
Bergellerstrasse 33, 80 Jahre
Herr Egon Riegler
Limmattalstrasse 7, 80 Jahre
Frau Rosa Dennler
Limmattalstrasse 371, 90 Jahre
Herr Johannes Kropf 
Kappenbühlweg 11, 90 Jahre
3. April
Frau Frieda Baschung 
Kappenbühlweg 11, 98 Jahre

Mit lieben Geburtstagsgrüssen
Frauen verein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
271 9800
Gastkochabend
Freitag, 29. März, ab 19 Uhr. Sabrina 
und Cüneytacar kochen für uns Lasa­
gne mit und ohne Fleisch und Avoca­
dossalat.
Sunntigskafi und Salsatanzkafi
«El pulpo»
Sonntag, 31. März, ab 14 Uhr Sunntigs­
kafi. Salsatanzkafi ab 19 Uhr.
Werk rau m
Eier färben 3./4. April. Für die Arbeit 
bitte leicht gekochte Eier mitbringen.
Holzwerkstatt
Roll, roll... die Kugel rollt! 27. März bis 
27. April. Für Kinder ab 6 Jahren. Flip­
perkasten, Kügelispiel... welchen Weg 
die Kugel rollt, bestimmst Du selber. Die 
Spiele können einfach oder schwierig 
gestaltet werden!
Am Donnerstag, 4. April (vor Ostern), 
schliesst das GZ um 17 Uhr und bleibt 
über die Osterfeiertage geschlossen!

CoiFFeuR 
Reni

ANMElduNq 
DiENSTAq bis Samstaq 
TeIeIon

870 25 44
Renate BeuscIh 
KapeIIstrasse 69a 
8105 REqENsdoRf

Zivilstandsnachrichten i
Bestattungen
Clerici geb. Bonollo, Maria, geb. 1899, 
italienische Staatsangehörige, verwitwet 
von Clerici, Nicola; Limmattalstr. 371.
Schaad, Kurt, geb. 1927, von Zürich 
und Oberhailau SH, Gatte der Schaad 
geb. Bernhardsgrütter, Helen; Lachen­
acker 17.
Schuhmacher, Adolf, geb. 1911, von 
Klotcn ZH, Gatte der Schuhmacher 
geb. Honegger, Emma; Hardeggstr. 16.
Valentinotti, Joseph, geb. 1911, von 
Zürich; In der Schüpf 19. 

-- --- ---------
-

♦ Grabmalkunst
Andreas Wüst

eidg.dipl. Bildhauermeister

Wieslergasse 6
8049 Zürich-Höngg
Tel. 01*341 80 22


